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Battes erſt Freitag den 22. Mai 1914,
nachmittags.

Die Expedition.

Veſoldungsfrage und Reichstag.
e. Von parlamentariſcher Seite ſchreibt man

uns zu den am Dienstag geführten Verhandlungen
über die dritte Leſung der Beſoldungsvorlage, die zu

einer kritiſchen Zuſpitzung der inneren Situation und
zu einem bedauerlichen Fehlbeſchluß geführt haben,
folgendes

Die Ablehnung des ompromi
an trages zur Beſoldungsnovelle iſt ein
ſhmerzlicher Miß griff geweſen, am be

dauerlichſten für die vielen Tauſende von Beamten,
die dadurch um die ſehnſüchtig erwartete Gehalts
aufbeſſerung gebracht worden ſind. Das iſt die Mei
nung vielfach ſelbſt in den Kreiſen der Parteien, die
die Ablehnung des Antrages mitverſchuldet haben.
Die Beſoldungsnovelle iſt zwar in der über die Re

gierungsvorlage hinausgehenden Faſſung der Kom

e e e e e e e e e e e
FKraftprobe veranſtaltet die verbündeten Regierungen

ebenfalls, und unter dieſer Unverſöhnlichkeit der
Gegenſätze leiden die Beamten

Am allerinkonſequenteſten hat ſich dabei die Sozial
demokratie verhalten. Sie hat zwar den Kompromiß-
antrag als nicht weitgehend genug abgelehnt, iſt dann
aber mit einem Antrag, 2,56 Millionen Mark in den
Poſtetat zu einmaligen außerordentlichen Beihilfen
für die zur Landbriefträgerklaſſe gehörigen Unker
beamten einzuſtellen, auf dem Plane erſchienen Ab
geſehen davon, daß der Kompromißankrag eine un
gleich größere Anzahl von Beamten umfaßte, als die
ſer ſozialdemokratiſche Verſuch, die Sache noch ſchnell
im Etat zu regeln, und daß der Kompromißantrag
wenigſtens vom I. Januar 1916 ab auch den gehobe
nen Unterbeamten eine Gehaltserhöhung gefſetzlich
ſicherte, würde mit der Annahme des ſozialdemo
kratiſchen Etatsantrages ſelbſt den Poſtunterbeamten
nicht einmal eine penſtonsfähige Zulage gegeben wer
den alſo alle diejenigen, die in dieſem Jahr pen
ſioniert werden, die Witwen, deren Männer ſterben,
würden leer ausgehen. Die Hauptſache aber iſt, daß
zwar das Recht des Reichstages, ein derartiges Mehr
mit Diſpoſitivvermerk in den Etat einzuſtellen, nicht
beſtritten werden kann, daß es aber lediglich eine Er
mächtigung an den Bundesrat darſtellt, von dieſer
Summe Gebrauch zu machen. Der Bundesrat aber
denkt ebenſowenig daran, dieſem Antrage Folge zu
geben, weil er erklärt, dadurch in eine üble Zwangs

Er beſtritt
vor allen Dingen auch das Recht des Reichstages,
durch den Etat das Beſoldungsgeſetz zu ändern und
er erklärte durch Mittelsperſonen, daß er in der An
nahme des ſozialdemokratiſchen Antrages eine Brüs
kierüng erblicken würde, die er mit der Auflöſung des
Reichskages beantworten müſſe. Eine Reichs
tagsauflöſung wegen der 100 Mark der Land
briefträger eine wahrhaft groteske Jdee, würdig
der „weitblickenden Staatsleitung, deren wir uns
augenblicklich erfreuen!

Der Erfolg der Annahme des ſozialdemokrati
ſchen Ankrages, der an ſich materiell weit hinter dem

geſtrigen Kompromißantrag zurückbleibt, würde alſo
den Unterbeamten nicht im geringſten nützen, daß
deutſche Volk aber bei der unbegreiflichen Starrheit
der Regierung um nichts und wieder nichts zu einer
Neuwahl mit allen ihren Begleiterſcheinungen drän
gen. Man wird mit Recht die ſchroffe und intranſi
gente Haltung des Bundesrats lebhaft bedauern und

mit neuesten Marktnotierunges

Jonnerstag den 21. Mai 1911.

bekämpfen und man wird es bei dieſer Gelegenheit
als den Krebsſchaden unſerer ganzen politiſchen Zu
ſtände bezeichnen müſſen, daß wir kein parlamenta
riſches Syſtem in Deutſchland haben, daß Regierung
und Volksvertretung ſich wie zwei gewappnete Feinde
gegenüberſtehen, eine Tatſache, die mit einer gewiſſen

Naturnotwendigkeit zu derartigen Konflikten führen
muß aber praktiſch kommt man doch an der Tak
ſache nicht vorüber, daß auch ein einſtimmig angenom
menes Geſetz des Reichstages, um wirkſam werden zu
können, der Zuſtimmung des anderen Faktors der
Geſetzgebung, des Bundesrats, bedarf. Und da iſt
es eben ein ſchwerer Fehler desReichstages, in ſolchen
nicht prinzipiellen und ſchließlich doch verhältnis
mäßig recht unbedeutenden Fragen eine Kraftprobe
angzuſtellen, die, wie die Dinge nun einmal liegen,
unbedingt zum Nachteil des Reichstages ausfallen
muß. Der Reichstag dürfte heute den Antrag der
Sogialdemokraten mit allen gegen ihre eigenen Stim
men ablehnen. An ſich würde ſeine Annahme in die
ſein Skadium ja auch bedeuten, daß der Reichstag
ſeinen geſtern einſtimmig angenommenen Beſchluß
über die Beſoldungsordnung nicht ernſt nähme. Es
wäre ein Selbſtdesaveun in ſchlimmſter Form. Die
fortſchrittliche Volkspartei kann mit gutem Gewiſſen
auf den ganzen traurigen Vorfall zurückblicken, ſie hat
alles getan, um das Intereſſe der Unterbeamten zu
wahren, eine Verſtändigung mit dem Bundesrat her
beizu und jeden Kon u v

die parlamentariſche Verantwortung dafür, wenn den
Unterbeamten die dringend notwendige Gehalts
aufbeſſerung nicht zuteil wird. Es wollte bei der
ganzen Frage wieder einmal dokumentieren, daß es
nach wie vor die einflußreichſte Partei im Reichstage
iſt; und das wird das Zentrum auch bleiben, ſolange
wie die Sozialdemokratie ihm in unbegreiflicher
Verblendung den Steigbügel hält. Für das Zentrum
dürften ausſchließlich taktiſche Gründe maßgebend ge
weſen ſein man wollte dort den Schluß der Reichs
kägsverhandlungen erzwingen Und das iſt ja auch
erreicht und man hofft, bei der nunmehr not
wendig werdenden Präſidentenwahl im Herbſt einen
Keil in die Parteien der Linken treiben zu können.
Was ſpielt derartigen Machtgelüſten gegenüber für
die Herren des Zentrums das Schickſal der Unter
beamten für eine Rolle!

Der Geſetzentwurf
über die Poſtdampfſchiffverbindungen

nach Oſtaſten, der Südſee und Auſtralien iſt am Mon
tag im Reichstage nach dem Vorſchlag der Budget
kommiſſion mit allen Stimmen gegen diejenigen der
Sozialdemokratie angenommen worden. Abg.

Das Zentrum trägt neben der Sozialdemokratie

Henke-Bremen bekämpfte den Entwurf in drei
viertelſtündiger Rede, die man mit ihren maßloſen
Ubertreibungen in den Reichstagscouloires witzig als
„Phantaſten aus dem Bremer Ratskeller“ bezeichnet
hat. Die Einbildungskraft des Bremer Abgeord

neten verſtieg ſich in ihrem ungeſtümen Drang dahin,
in dieſer rein praktiſchen Zwecken dienenden Vorlage
den Ausfluß des gefährlichſten Jmperialismus zu er
blicken, und alle bürgerlichen Parteien ſind nach
Herrn Henke dem Jmperialismus verfallen. Er be
kämpfte die Dampferſubventionen, von denen feſt
ſtünde, daß ſie die Entwicklung der Schiffahrt gerade
zu untergraben. Daß auch England nicht ohne ſolche
Subventionen auskommt, ja ſie in ungleich höherem
Maße zahlt als Deutſchland, vermochte Henke freilich
nicht zu beſtreiten, und er kann wohl auch nicht be
ſtreiten, daß die engliſche Schiffahrt ſich glänzend ent
wickelt hat.

Jm übrigen gibt es kein falſcheres Wort für die
Reichszuſchüſſe zu derartigen Poſtdampferlinien, als
das Wort Subvention Jn Wirklichkeit handelt

es ſich lediglich um die noch dazu recht geringfügige
Bezahlung einer ausbedungenen Leiſtung, und ſo
wenig man von einem Poſthalter verlangen kann,

2 100 Mk überſchritten iſt und daß ſie

Verfügung geſtellt

daß er Pferde und Geſchirr für die Poſtfuhrwerke
umſonſt ſtellt, ſo wenig kann man verlangen, daß die
Reedereien die Poſt umſonſt fahren. Verlangt es
aber das poſtaliſche Jntereſſe, verlangt es das große
Abſatzintereſſe von Deutſchlands Handel und Jn
duſtrie, daß auf gewiſſen, an ſich noch nicht rentablen
Linien in regelmäßigen Abſtänden Reichspoſtdampfer
verkehren, ſo muß ſelbſtverſtändlich etwas dafür be
zahlt werden. Das iſt erfreulicherweiſe nur ein
vorübergehender Zuſtand, denn faſt überall hat ſich
gezeigt, daß, wenn unſere Dampferlinien eine Zeit
lang beſtehen, ihr Verkehr ſo gewaltig zunimmt, daß
ſte ſich dann ſelbſt auch ohne Reichszuſchüſſe zu
halten vermögen

Daß für dieſe Dinge die Sozialdemokratie ſo
wenig Verſtändnis zeigt und bei Verhandlungen
darüber immer gerade der linkeſte Flügel die Ver
tretung der Fraktion übernimmt, während die ein
ſichtigen Elemente der Fraktion ſtöhnend das
Phraſengeklingel ihres Fraktionsredners mit anhören
müſſen, iſt recht bedauerlich.

Reiſen und Umzüge hoher Herren
Die Rechnungs kommiſſion des

Reichstags hat, wie aus dem ſoeben dem Reichs
tag zugegangenen Kommiſſionsbericht über die
Reichshaushaltsrechnung für 1912 hervorgeht, es u. a.

als auffällig gefunden daß der für außerordentliche

Ausgaben befinden u. a. 14280 Mk. für Koſten der
innerhalb des Reichsgebiets zurückgelegten Reiſen
des bulgariſchen Königspagares und
rund 20 000 Mk. für Ehrengeſchenke, die vom
Kaiſer aus Anlaß der Reiſe nach der Schweiz
verliehen worden ſind.

Die Regierungsvertreter ſuchten die Ausgaben für
die Ehrengeſchenke damit zu rechtfertigen, daß die
Reiſe des Kaiſers nach der Schweiz einen politi

ſchen Charakter trug und daß es üblich ſei, daß er
bei derartigen Reiſen Auszeichnungen verleiht. „Da
den Mitgliedern der ſchweigzeriſchen Regierung
ſowie ihren Beamten und Offizieren die Annahme
von Orden unterſagt iſt, blieb für ſie nur die
Wahl von Geſchenken als geeignete Anerken
nung übrig. Soweit dieſe Geſchenke nicht per
ſön lich er Natur waren und als ſolche aus der
Allerhöchſten Schatulle bezahlt worden ſind, ſind ſie
wie in ähnlichen Fällen früherer Jahre auf das

Extraordinarium des Auswärtigen Amts übernom
men worden. Woran man nun aber erkennt, ob ein
kaiſerliches Geſchenk perſönlicher oder politiſcher Art
iſt, danach ſcheint die Rechnungskommiſſion nicht ge
fragt zu haben, wenigſtens meldet der Bericht nichts
darüber
ſchen Könitgspaares anlangt, ſo wurde her
vorgehoben, es ſei Gepflogenheit, daß ausländiſchen
Fürſtlichkeiten, die am Berliner Hofe offiziell Staats
beſuche abſtatten, aus Gründen der Cour-
o e fürReichsgebiets Sonderzüge

werden. Da derartige Reiſen
politiſchen Charakter tragen und Zwecken der
auswärtigen Politik dienen, werden die Beförde
rungskoſten auf Reichsmittel übernommen

Noch eine andere Etatsüberſchreitung beim Aus
wärtigen Amt beanſprucht Intereſſe Der Titel
„Umzugsgebührniſfe der Beamten
uſw. der mit 431 600 Mk dotiert iſt, iſt im Jahre
1912 um rund 119000 M. überſchritten worden,
und Zwar hauptſächlich infolge der Penſionierung
des Botſchafters Grafen Wolff-Metternich, ſowie der
durch das Ableben des Staaktsſekrekärs v. Kiderlen
Wächter und des Botſchafters Freiherrn Marſchall
v. Bieberſtein erforderlich gewordenen Neubeſetzung
des Poſtens des Staatsſekretärs des Auswärtigen
Amts und der Botſchafterpoſten in Rom, London
und Konſtantinopel Der Kommiſſion kam jene
Etatsüberſchreitung doch etwas ſehr groß vor und
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ſie erſuchte um Spezialiſterung der Verſetzungspoſten.
Doch mußte ſie erfahren, daß alles nach dem Buch
ſtaben des Geſetzes und ordnungsmäßig zugegangen
iſt. Man höre nur, was für Reiſegebührniſſe von
den betreffenden Beamten liquidiert werden konnten
Graf WolffMetternich, Botſchafter in London, er
hielt für ſeine Überſtedelung nach Liblar infolge Pen
ſiönierung 1341,94 Mk., Herr v. Jagow für ſeine
Verſetzung von Rom nach Berlin 7601,52 Mk. Herr
v. Flotow für ſeine Verſetzung von Brüſſel nach Rom
18 860,39 Mk., Freiherr v. Wangenheim für ſeine
Verſetzung von Akthen nach Konſtantinopel 19 260,92
Mark, Fürſt Lichnowski für ſeine Verſetzung von
Berlin nach London 20 596,02 Mk., während Frei
herr Marſchall v. Bieberſtein vorher aber noch in
demſelben Jahre für ſeine Verſetzung von Kon
ſtantinopel nach London ſogar 25 284,33 Mk. er
halten hatte. So verurſachte dieſes „Verwechſelt das
Bäumelein“ an Reiſekoſten beinahe 93 000 Mk. Da
die Beträge reglementsmäßig feſtſtehen, ſo kann man
dem Reglement wirklich nicht Knauſerigkeit vor
werfen.

England und Deutſchland
Aus Anlaß des Beſuches engliſcher Arbeiter in Deutſch

land bringt Abg. D. Naumann in der neuen, Nr. der
„Hilfe“ einen Artikel „England und Deutſchland in dem
er die Entwicklung der engliſchen See und Weltherrſchaft
geſchichtlich verfolgt. Er gelangt zu folgenden Schlüſſen:

„Der Vorgang der allgemeinen Kgpitaliſierung der
Erdoberfläche nach engliſchem Vorbild iſt nicht. aufzuhal
ten und iſt nicht für ein einzelnes Volk zu bewahren
Überall iſt heute engliſches Syſtem, denn dieſes Syſtem
iſt eben die Grundform des Jnternationalismus gewor-
den. Das iſt für die Engländer eine große Ehre, auch
gleichzeitig ein großer Nutzen, aber ſie müſſen ſich be
quemen, ſich als die erſten unter vielen Mitſtrebenden
aufzufaſſen. Es gibt kein Monvpol der überſeeiſchen
Herrſchaft. Selbſt wenn die Engländer einen kontinen
talen Krieg benutßen würden, um Deutſchland rück

Zzuwerfen, ſo wie es früher mit Spanien, Holland und
Frankreich geſchehen iſt, ſo würde der Erfolg davon fürEngland ſehr gering ſein, denn ſeine eigenen Kräfte wachſen

nicht in dem Maße, als etwa die unſrigen gebrochen wer
den. Eine Uberwältigung Deutſchlands bedeutet für
England die gleichzeitige Entfeſſelung aller gebundenen
Kräfte in Aſien und Afrika und den fabelhaften Aufſtieg
von Amerika. Jndieraufſtand, Negeraufſtand und amert
kaniſcher Jmperialismus. Und im übrigen iſt kein Eng
länder ſicher, ob es gelingt, die deutſche Macht nieder
zuringen Die engliſche Kulturaufgabe leidet ammeiſten Schaden, wenn der Weltkrieg entfeſſelt wird, denn

d ren Regen iſt die Zerfleiſchung der zur Führung be
ten Na

De en.Uberraſchende Meldungen kommen r aus Albanien.
Nachdem der Aufſtand im Süden ſo nahezu beſchwichtigt
werden konnte und es dem Einfluß der Großmächte ge
lang, die griechiſchen Truppen zur Rückkehr zu bewegen,
e jetzt große Bauernunruhen ausgebrochen, die dem
chwachen Fürſtentum gefährlich
Eſſad Paſcha, der Führer der albaniſchen Deputation
und Kriegsminiſter des neuen n hat ſeineHand hierbei im Spiele gehabt, wußte aber ſein verräter
riſches Verhalten mit der Verhaftung büßen.

Daß Eſſad Paſcha im geheimen auch bei der Aner
kennung des Fürſten Wilhelm und bei der Rolle, die er

als Führer der Geſandſchaft nach Wied geſpielt hat, ſeine
eigenen Gedanken und Pläne verſolgt hat, iſt oft
ausgeſprochen worden. Vielleicht iſt ſchon längſt ein ſtillerKen dte dem deutſchen Prinzen und ſeinem alba
niſchen Miniſter dec worden. Ein Kampf, in dem jetzt
der Mann der Stärkere geblieben iſt, der mit offenem
Viſier kämpft und dem Verräter mit einem wohlgezielten
Hieb zuvorkommt.

Bauernunruhen in Mittelalbanien.

Wiener „Neue Freie Preſſe erfahren, daß in Mittel
albanien eine gegen die Regierung gerichtete Bewegung
ausgebrochen ſei. Dieſe richte ſich nicht gegen den Fürſten
Wilhelm, dem die Bevölkerung ſympathiſch geſinnt ſei,
ſondern vielmehr gegen die Regierung, deren Demiſſion
verlangt wird, da dieſelbe ſchlecht gewirtſchaftet habe.

aus Durazzo gemeldet, daß die Aufſtändiſchen, die ſich
Durazzo nähern, die Forderung ſtellen, vom MilitärDe nſt befreit zu werden. Sie verlangen die Ein

niſchen in den Schuken.
Der Handſtreich von Durgzzo.

Wien, 19. Mai. Die Bauernunruhen vor Du
razzo ſind für die Diplomatie eine neue unangenehme
Überraſchung. Es wird zwar behauptet, daß die Anruhen

rein agrariſchen Charakter haben und ſich nicht gegen den
Fürſten, ſondern nur gegen den Großgrund r richten,
namentlich gegen die Familie Toptant, deren Chef Eſſad
Paſcha iſt. Geſtern ſoll bei Tirang Ab di Bei, ein
Vetter Eſſad Paſchas, ermordet worden ſein. Eſſad n
wurde nach einer Drahtung des Korreſpondenz und Tele
e mit ſeiner Gemahlin an Bord des öſter

wie eine Verhaftung Eſſad Paſchas aus. Es
Waht daß Eſſad e mit den Bauernunruhen im

omplott geſtanden hat. Es heißt ferner, daß der Bauern
eng doch über rein agrariſche Unruhen hinaus noch
olitiſche Tendenzen verfolge. an ſpricht ſogar von der
andung interngtiongaler Matroſen-detachements in Durazzo. Das italieniſche

Kriegsſchiff „Vettor Piſani“ iſt mit drei Torpedoboots
e vor Durazzo eingetroffen. Die Verhängung

es Belagerungszuſtandes über Durgazzo
oll nach einer Meldung der „Neuen Freien Preſſe un
mittelbar bevorſtehen.

Eſſad Paſchas Verrat.
Wien, 19. Mai. Die „Wiener Allgemeine Zeitung“

irre Aus Durazzo treffen offizielle Nachrichten ein, dien ihrer lakoniſchen Kürze auf Lrytte Vorgänge in Albanien

vorläufig zur n des Fürſten verbleibt. s ſieht

werden können. Auch

Über den Anlaß zu den Vorgängen in Durazzo hat die

Bauern ſollen Shijak belagern. Von anderer Seite wird

führung der türkiſchen Sprache anſtatt der alba

reichiſch- ungariſchen Kreuzers hen et re wo er
a

a nd r S

ſchließen laſſen. Eſſad Paſcha iſt an Bord eines öſter
reichiſchen Schiffes geborgen worden, wo er zur DispoMeere des Fürſten verbleibt. Bringt man rieſe offizielle
Meldung mit den Nachrichten über den Anmaxſch muſel
maniſcher Banden gegen Durazzo in Verbindung, ſo liegt
der Gedanke nahe, daß zwiſchen dieſen Ereigniſſen ein
Zuſammenhang beſteht. Es könnte ſein, daß die kürzlich
ſignaliſierte Bewegung unter den Mohammedanern
Mittelalbaniens, an deren Spitze der jungtürkiſche
Parteigänger Arif Hikmet ſteht, Eſſad Paſcha nicht fremd
geweſen iſt. Neuere Jnformationen liegen zur Stunde
nicht vor. Daß aber in Rom die Lage als nicht ungefähr
lich betrachtet wird, beweiſt die Nachricht, daß vor Duraßzo
eine große Anzahl italieniſcher Kriegsſchiffe eingetroffen
iſt. Nach einer weiteren römiſchen Meldung heißt es
Eſſad Paſcha war in den letzten Tagen von Durazzo ab
weſend, angeblich in Tirgna, wo er mit den Führern der
Aufſtändiſchen Mittelalbaniens verhandelte. Es wird
vermutet, daß er ſie zu ihrem Vorgehen ermutigte. Geſtern
traf Eſſad Paſcha wieder in Durazzdo ein und es erregte
Aufſehen, daß er ſein Haus von einer großen
Schar Aufſtändiſcher umgeben ließ.

Landung öſterreichiſcher und italieniſcher Matroſen.
Wien, 19. Mai. Graf Berchtold erklärte heute

abend in einer Sitzung der öſterreichiſchen Delegation, daß
der öſterreichiſche und der italieniſche Schiffskommandant
vor Durgzzo im Einvernehmen die Landung von Matroſen
detachements verfügt haben.

Beſetzung des fürſtlichen Palais.
Durazgzo, 19. Mai. Das Palais des Fürſten iſt

von öſterreichiſchen und italieniſchen Marineſoldaten be
ſetzt worden.

Hſterreichiſche Dreadnoughts vor Durazzo und Valona.
Wien, 19. Mai. Die en e Dreadnought

Diviſion, die den engliſchen Flottenbeſuch in Malta er
widern ſollte, erhielt Order, nach Durgazz o und Va
lon a zu gehen.

Kriegsminiſter und Rebell.
Wien, 19. Mai. Die „Neue Freie Preſſe meldet

nach dem Trieſter „Piccolo“ aus Durazzo: Vorgeſtern nach
mittag um 6 Uhr hatte Eſſad Paſcha eine Audienz
beim Fürſten Wilhelm, die ſehr ſtürm iſch verlief.
Sie endete damit, daß Eſſad Paſcha ſeine De
miſſion gab. Daraufhin organiſterte Eſſad Paſcha
mit ſeinen 5000 Parteigängern, die außer
halb Durazzos kampierten, und 300 Anhängern, die in
ſeinem Hauſe in Durazzo untergebracht waren, eine Re
volte. Er gab ſeinen Freunden ſelbſt das Signal zum
Kampfe, indem er den erſten Schuß gegen das fürſt
liche Palais abfeuerte. Die von äſterreichiſcheungariſcher
Seite geleitete Batterie erwiderte ſofort das Feuer. Das
Haus Eſſad Paſchas wurde befeſtigt. Es gab mehrere
Tote und Verwundete Sofort wurden mehrere Kon
tingente öſterreichiſcher und italieniſcher Matroſen gelandet,
welche das Haus Eſſad Paſchas belagerten und die Stadt
beſetzten. Eſſad Paſcha ſchickte einen Parlamentär und
bat um freies Geleit auf ein italteniſches Schiff. Dies
wurde ihm jedoch verweigert und um 9 Uhr früh wurden

Die Bedingungen Amerikas

im mexikaniſchen Konflikt.
Die Eröffnung der Friedenskonferenz an den Niggara

Fällen ſteht nun unmittelbar bevor. Wie aus Waſhin g
kon geiſeldet wird, teilte Präſident Wilſon den Ver
tretern Amerikas auf der Niggara- Konferenz mit,
daß die Regierung die endgültige Beilegung der Streitig
keiken in Mexiko als Bedingung für die Zurückziehung der
amerikaniſchen Truppen aus Veraeruz anſehe. Der Prä
ſident gab den Delegierten keine beſonderen Jn
ſtruktionen mit, ſondern erſuchte ſte, ſich abwartend
zu verhalten und Vorſchläge entgegenzunehmen. Er fügte
hinzu, daß der Frieden ihm von der Entfernung Hu er
kas und der Aufrichtung einer ſtrengen und gerechten Re
gierung abhängig ſcheine, einer Regierung, die be
reit Fi, unbeeinflußte Wahlen vorzunehmen.
Die Abgeſandten Huertas erklärten ſich bereit, den Püſck
tritt Huertas zu empfehlen unter der Bedin
ung, zuvor eine endgültige Entſcheidung über die
rt der Regierung getroffen werde, die folgen ſolle. Die

militäriſche Lage in Mexiko bereitet der amerikaniſchen
Regierung Sorge, da ſie den re Ausbruch von
Feindſeligkeiten gegen die amerikaniſchen Truſven oderVerwicklungen in Tampico befürchtet, die die ganze Lage
ändern könnten.

Ein Vorſtoß Carranzas.
Jugregz, 19. Mai Nach einer Meldung aus Car-

ranzas Umgebung haben die Konſtitutionaliſten unter
General o rres eine Stellung an der äußerſten
Stadtgrenze von San Louis Potoſi beſetzt.

Politische Abersicht.
SſterreichUngarn. Über das Befinden des Kai

ſers Franz Joſeph wurde am Dienstag a mit
e daß die Nacht ungeſtört war und das emein
efinden ganz zufriedenſtellend iſt. Das Duell zwien dem Helntſterpraſidenten Grafen Tisza und dem

(bgeordneten Stefan Rakovsky hat Dienstag nach
mittag ſtattgefunden. Es wurden fünf Gänge ausge
fochten. Beim erſten erhielt e Tisza am rechten Arm
eine belangloſe Rißwunde und beim fünften Gang Ra
kovsky in der Bauchgegend eine fünfzehn Zentimeter lange
unbedeutende Schnittwunde. Das Duell wurde hierauf
e Die Gegner ſchieden, ohne ſich verſöhnt zu

aben.
Frankreich. Der Anterſuchungsrichter Boucard hat ent

u dem er des Staatsanwalts Fraua tllaurx unter der Beſchuldigung des e e e
mit Vorbedacht begangenen Totſchlags vor
die Beſchlußkammer verwieſen

Schweden. Die Thronrede, die der König bei
der Eröffnung des Reichstags am Montag ſelbſt verlas,
bezeichnet es als unbedingte Pflicht des Reichstages, die
Verteidigungsfrage unverzüglich zu löſen und ſpricht die
dringende Mahnung aus, die wohlerwogenen Anträge der
Regierung anzunehmen und alle geſonderten Intereſſen
denen des Vaterlandes unterzuordnen. Die Verſchleppung
oder die ungünſtige Löſung der Verteidigungsfrage wird
gls gefahrbringend für die Sicherheit des Reiches hinge
ſtellt Von den e neuen Regierüngsanträgen
verdient beſondere Beachtung die Einführung einer

ſumme aufheben ſoll.

aus dem wir

einmaligen Wehrſteuer
und Einkommen.

Spanien. Der Senat in Madrid ſtimmte einem Ge
ſetztentwurf zu, der die Befreiung vom Dienſt in
der Marine gegen Zahlung einer beſtimmten Geld

für größere Vermögen

1915 ab in Kraft treten.
Griechenland. Die griechiſche Kammer hät am

Montag ihre Arbeiten wieder aufgenommen. Einen
Geſeßentwurſf über die Abtretung der
Jnſel Saſeno an Albanien' hat der griechiſche
Miniſter des Auswärtigen der Kammer unterbreitet.
Streit erklärte, der e e die Folge der Londoner
Konferxenzbeſchlüſſe und der Verpflichtungen, die Griechen
land übernommen hätte. Der Entwurf wurde der Kom
miſſion für auswärtige Angelegenheiten überwieſen, die
ihren Bericht in drei Tagen vorlegen wird.
Bulgarien. Der frühere Miniſterpräſident Dan ev
ſetzte in der Sobranje im Laufe der Debatte über die
parlamentariſche Unterſuchung in einer langen Rede den
wedk des Balkanbunde e auseinander. Der
ſerbiſchbulgariſche Vertrag habe keine Spitze gegen Oſter
reich Ungarn gehabt. Die Klauſel über das Zuſammen
wirken der Heere in der Militärkonvention habe nur den
Zweck gehabt, die Solidarität der Jntereſſen Serbiens
zum Ausdruck zu bringen. Niemand aber habe jemals die
Möglichkeit eines Krieges gegen eine der Großmächte ins
Auge gefaßt. Danew ließ darauf die kriegeriſchen Er
eigniſſe nacheinander vorüberziehen und erwähnte ſeine
Reiſe nach Budapeſt, wo er die ſerbiſchen Anſprüche zu ver
treten geſucht habe, Serbien einen Zugang zum Adrigti-
ſchen Meere zu verſchaffen. Danew hob die Unzuverläſſig
keit der ſerbiſchen Regierung hervor, die beinahe in der
Frage des ruſſiſchen Schiedsſpruches nachgegeben hätte.
Ferner vbetonte er die Zweideutigkeit Griechenlands, das
niemals ſeine Haltung genau zu erkennen gegeben habe.
Hinſichtlich der Eröffnung der Feindſeligkeiten erklärte
Danew, daß er weder direkt noch indirekt um den An
griffsbefehl gewußt habe. Zum Schluß ſprach ſich Danew
für eine umſangreiche e aus.

Serbien. Jn der Abendſitzung der Skupſch
tn g vom Montag kam es inſolge eines Wortwechſels
zwiſchen dem Juſtizminiſter Djuritſchitſch und einem jung
radtkalen Abgeordneten zu einem ſtür miſchen Pro
keſt der Jungliberga len. Die Sitzung mußte zwei
mal unterbrochen werden, und da die Jungradikalen eine
obſtruktioniſtiſche Haltung einnahmen, wurde die Sitzung
unter großem Lärm geſchloſſen.

Marokko Nach der Vereinigung der Abteilungen
Baumgarten und Gonraud iſt General Lyauteh am
Mat mit ſeinen Truppen in Taza eingerückt. Der Re
ſident iſt ſofort nach Taurirt abgereiſt. Abends kam er in
Oudjda an.
miniſter infolge der ſortſchreitenden Entwicklung der mili
täriſchen Aktion in Marokko beſchloſſen, der Kavallerie in
Algier und Tunis Mannſchaften für acht neue Spahi
Schwadronen für Marokko zu entnehmen. Wie aus
Tan ger gemeldet wird, haben die ſpani ſchen Trup-
pen gewiſſermaßen als Gegenſtück zu der franzöſiſchen Be
ſetzung von Tunis den BerkanBerg, den

ndere w in lichen
Deutschlanck.

Berlin, 20. Mai. Der Kaiſer iſt am Dienstag vor
mittag nach längerer Abweſenheit wieder nach Poksdam
zurückgekehrt.

Prinz Eitel en von Preußen in Augsburg
Prinz Eitel Friedrich von Preußen iſt Dienstag früh in
Augsburg eingetroffen. Der Prinz fuhr vom Bahnhof zum
Exerzierplatz, wo ihm das 4. Ehevauxlegerregiment in ver
ſchiedenen Gefechtsſormationen vorgeführt wurde. An der
Spitze des Regiments ritt der Prinz dann mit dem Gene
ral und dem Regimentskommandeur in die Stadt und
nahm am Hotel Kaiſerhof die Parade ab. Am 11 Ahr
wurden auf den Reitervereinswieſen Offiziers und Mann
ſchaſtspferde durch Anteroffiziere und Mannſchaften vor
gerikten. Nach einem Frühſtück erfolgte eine Beſichtigung
des Rathauſes, wo der Prinz im Goldenen Saale von den
beiden Bürgermeiſtern begrüßt wurde. Um 45 Uhr er
folgte die Weiterreiſe nach München

Der Reichskanzler wird nicht, wie einige Blätter
meldeten, einen Urlaub von mehreren Monaten antreten,
ſondern nur den üblichen Sommerurlaub. Während des
größeren Teils dieſes Urlaubs behält er, wie in den Vor
fahren, die Leitung der Geſchäfte in der Hand.

Der Nachſolger Traubs. Aus Dortm und wird
berichtet. Die Dortmunder Reinoldi Gemeinde wählte als
Nachfolger des ſeines Amtes entſetzten Pfarrers Traub und
an Stelle des vom preußiſchen Oberkirchenrat nicht be
n ten Pfarrers Fuchs aus Rüſſelsheim den bekannten
Vorkämpfer der LosponRom Bewegung Pfarrer Adolf
Kap pus aus WienerNeuſtadt

Der alte Adel und die Hohenzollern. Gegenüber
dem Gedicht, das Herr Werner v. d. Schulenburg
in der „Zukunft“ an die Hohenzollern gerichtet hat und

ir einige bezeichnende Verſe wiedergaben
(„Warum iſt kein Quitzow von Gottes Gnaden? erläßt
der v. d. Schulenbürgſche Familienverband
eine Erklärung Die r über dieſes Gedicht ſei in
der Familie überaus groß. „Kein zu unſrem Familien
tage gehörender Schulenburg iſt der Verfaſſer fenes Ge
dichtes, ein ſolcher würde in unſrer Gemeinſchaft auch nicht
geduldet werden.“ Hat denn nun ein falſcher Schulenburg
jene Verſe gedichtet

Kammerſchluß in Sachſen. In beiden Kammern
des e Landtages fanden geſtern die Schlußſitzungen
ſtatt. Der Stagatshaushaltsetat und das Finanzgeſetz wur
den bei der Schlußabſtimmung in der Zweiten Kammer
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen.
Auf Grund des verabſchiedeten Etats werden die Geſamt-
einnahmen und Geſamtausgaben des ordentlichen Etats
für jedes der beiden Jahre 1914 und 1915 auf die Summe
von 492 485 443 Mark feſtgeſtellt. Jm außerordentlichen
Etat wird für beide Jahre zuſammen ein Geſamtbetrag
von 75 322 000 Mark e Wan

Der Großberliner Waldankauf und das Staats
n Der Großberliner Zweckverband hatte be

loſſen, für 50 Millionen Mark etwa 10000
Morgen Forſt um das Weichbild der Stadt herum vom
Fiskus zu erwerben, um der Hauptſtadt für älle Zeiten
einen Wieſen und Waldgürtel zu ſichern. Das preu
ßiſche Stagatsminiſterium hat ſich am Montag
mit dieſem Angebot eingehend beſchäftigt und l e
es anzunehmen, ſo daß mit der e er es
Waldankaufs in abſehbarer Zeit gerechnet werden kann.

er Entwurf wird vom Jahre

Wie offiziös gemeldet wird, hat der Kriegs

Karas-Berg,
eil der



gerlichen

Das Miniſterium hat in allen weſentlichen Punkten den
Vorſchlägen des Verbandes zugeſtimmt. Die Vorlage wird
nun wiederum der Plenarverſammlung des Verbandes
unterbreitet, und nach deren Gutheißung muß noch der
Kaiſer ſein Einverſtändnis erklären, an dem aber kaum
zu zweiſeln iſt, da der Kaiſer ſich ſchon früher für den An

kauf ausgeſprochen hat. t SeDer größte deutſche Panzerkreuzer vor Konſtan
tinopel. Marſchall Limän- von Sanders und die
Offiziere der deutſchen Militärmiſſiton gaben Dienstag
vormittag ein Bankett zu Ehren des Kontregdmirals
n e und der Offiziere des Panzerkreuzers „Goeben“.
Am Nachmittag gab deſſen Beſatzung den deutſchen Ver
einen ein Bord feſt. Bei dieſer Gelegenheit würde das
Schiff von Tauſenden aus allen VBevölkerungsſchichten
Konſtantinopels beſucht. An Bord herrſchte bei mancher
lei Unterhaltung ein buntes Leben. Am Abend gab
Kontreadmiral Souchon ein Diner zu 20 Gedecken, an dem
der Großweſir, der Kriegs und der Marineminiſter, der
Oberzeremonienmeiſter des Sultans, Marſchall Liman und
der deutſche Botſchafter Freiherr von Wangenheim teil
nahmen. Der deutſche Kreuzer „Goeben“ wird am
25. Mai von Konſtantinopel in Dedeggatſch ein
treffen. Man bereitet einen freundſchaftlichen Empfang
in den bulgariſchen Gewäſſern vor.

Zur Stichwahl in Oſterburg-Stendal betont der
„Vorwärts“ zunächſt, daß der Ausgang der Wahl „zu
einem guten Teil von den ſozialdemokratiſchen Stimmen“
abhänge. Herr Wachhorſt de Wente werde als Liberaler
wohl bereit ſein, die Stichwahl bedingungen von
Jena zu akzeptieren. Die viel ſchärfere Leipziger
Volkszeitung“ ſchreibt dagegen: „Die Chancen der
Stichwahl, die nun Konſervakive und Nationalliberale
guszukämpfen haben, ſtehen für die letzteren ziemlichſchlecht. e erſcheint ausgeſchloſſen, daß Herr Wachhorſt

de Wente, nachdem er mit beiden Füßen in die Hochſchutz
zöllnerei geſprungen iſt, die Anterſtützung der Sozialdemo
kratie finden kann. Die rechts nationalliberale „Ma ge
deburgiſche Zeitung äußert ſich über die Stichwahl
folgendermaßen Wir ſind warm für die Wahl des Abg.
Wachhorſt de Wente eingetreten, aber niemand wird von
uns erwarten, daß wir irgend etwas ſagen, um die ſozial
demokrattſchen Stimmen für den nationalliberalen Kan
didaten zu gewinnen. Von dem Kandidaten ſelber wäre
es töricht, wenn er zwiſchen Haupt und Stichwahl dieſe
Ehancen zerſchlüge, wie es Herr Fuhrmann ſeinerzeit
getan hat, indem er die Sozialdemokraten unnötig brüs
kierte. Das braucht ein nationaler Kandidat in dieſer
Lage nicht zu tun, das hat unſeres Wiſſens auch ein Kon
ſervativer im gleichen Falle bisher noch nicht getan.

Sofern der Sozialdemokratie keine beſonderen Ver
ſprechungen gemacht werden, iſt die Sache vollkommen
in Ordnung, daß in dieſem Falle ſolche en en

gemacht werden, halten wir für ganz ausgeſchloſ J
der Abg. Wachhorſt trotzdem mit Hilfe ſozialdemokratiſcher

en. Wenn

Wähler das Mandat gewinnt, ſo wird er von dieſen Wäh
lern ebenſo unabhängig ſein, wie alle anderen bür

Abgeordneten, die mit ſolcher Hilfe gewählt
ſind.

Gegen den früheren Gouverneur von Metz, den im
Februar dieſes Jahres geſtorbenen Generalleutnant von

in den gut nen Anwärter auf Kriegsminiſter
ch i

den
echt im „Vorwärt

M ttlitaretats ticht anbringen onnte. Danach ſoll voLindenau außerordentlich hoheSchulden hinterlaſſen haben,
in Höhe von 1 Million, wobei auch kleine Leute ihr Geld
verlieren Ferner ſoll er und hier greifen die Liebknecht
ſchen Behauptungen in die Politik ein ſich als Ver
mittler von Titeln betätigt haben. Als Beweis hierfür
druckt Dr. Liebknecht folgende Quittung ab

Ich beſtätige hierdürch, heute von Herrn Dr.
tauſend Mark in bar empfangen zu haben mit der
Maßgabe, daß dieſer Betrag verfallen iſt, ſobald Herr
D. durch die Gnade S. M. des Königs bise

ſpäteſtens 1. Juli 1914 zum preußiſchen Medizinalprofeſſor
ernannt worden iſt.

Jſt bis zu dieſem Termin die Ernennung des Herrn
Dre nicht erfolgt, ſo zahle ich den Betrag von
Letauſend Mark in bar ohne jeden Abzug zinsfrei ſo
fort an Herrn Dr. zurück.

Die Rückzahlung erfolgt durch die Depoſitenkaſſe P derDeutſchen Bant u ſtraße für mein
Konto gegen Rückgabe dieſes Scheines Und zwerter heute
vor mir gegebener Wechſel in Höhe von je Fetauſend
Mark, und zwar dieſes Scheines an mich.

Berlin, den 20. April 1913.
gez. Kurt v. Lindenau.“

Wir nehmen an, bemerkt die Frſ. Ztg., daß die zu
ſtändigen Jnſtanzen ſich hierzu äußern werden.

Jn einem Beleidigungsprozeß zwiſchen dem heſſiſchen
fortſchrittlichen Landtagsabg. Juſtizrat Grüne wald inHiehen und dem bündleriſchen Abg. Winkler, in dem

es ſich um eine Ohrfeigenagffäre handelte, hatte das
Schöffengericht den Abg. Grünewald zu 100 Mark, den
Abg. Winkler zu 500 Mark Geldſtrafe verurteilt Auf die
Berufung des Juſtizrats Grünewald hatte ſich die Straf
kammer in Gießen noch einmal mit dieſer Affäre zu be
faſſen. Sie ſprach Juſtizrat Grünewald e t, wäh
rend Abg. Winkler zu 800 Mark Geldſtrafe ver
urteilt wurde.

Der Zeichner Hanſt wegen Hochverrats verhaftet.
Das Landgericht in Colmar verhandelte am Montag in
mehrſtündiger Sitzung gegen den Zeichner J. J, Waltz
alias Hanſt wegen ſeines Buches Mon village. Der Staats
anwalt beantkragte W Monate Gefängnis und 1500
Mark Geldſtrafe. Das Gericht erklärte ſich für unzuſtändig,
da das Buch hochverräteriſche Tendenzen auf
weiſe und verwies den Fall an das Reichsgerichl.
Daraufhin wurde Hanſi, e dem Antrage des
Staatsanwalts, wegen Fluchtverdachts ver
haftet.

Volkswirtschaftliches.
Konferenz über Handwerkerfragen. Unter dem Vor

ſitz des Miniſterialdirektors Caſpar fand dieſer Tage eine
Konferenz im Reichskag ſtatt, zu der auf Einladung des
Staatsſekretärs des Reichsamtes des Jnnern Verkreter
ſämtlicher Bundesſtaaten, verſchiedener Reichsämter und
mehrerer preußiſcher Miniſterien ſowie vom Zentrum die
Abgg. Chryſant, Dr. Faßbender und Jrl, von den Kon
ſervativen v. Böhlendorff und Malkewitz von den National
liberalen Dr. Böttger, von der Fortſchrittlichen Volks
partei Bartſchat, ferner Vertreter des Handels und Ge
werbekammertages, des Zentralausſchuſſes der Jnnungen,
des Allgemeinen Verbandes der auf Selbſthilfe beruhenden

z Genoſſenſchaften, des Hauptverbandes gewerblicher Ge
noſſenſchaften und des Werkbundes erſchienen waren. Es
handelte ſich um die Unterſtützung der von dem Handels
und Gewerbekammertag kürzlich gegründeten Hauptſtelle
für das Verdingungsweſen. Mit Ausnahme des Vertre-
ters der Stadt Hamburg erklärten ſich die Vertreter ſämt
licher Bundesſtaaten ſowie die vorgenannten Abgeordneten
namens der von ihnen vertretenen Parteien für die Unter
ſtützung.

Der Verband der deutſchen Reichs- Poſt und
Telegraphenbeamtinnen hat auf dem vom 10. bis 13. Mai
in Leipzig abgehaltenen Verbandstag u. a. eine Reſo
u t tion angenommen, die ſich gegen den bei den dies
jährigen Reichstagsverhandlungen über den Poſtetat ſei
tens einiger Abgeordneken zum Ausdruck gebrachten Wunſch
wendet, die Beamtinnen grundſätzlich vom Nachtdienſt zu
befreien. Der Verbandskag verkennt nicht die wohl
wollende Abſicht dieſer Forderung, tritt ihr aber entſchie
den entgegen. Das weibliche Perſonal der Reichs-Poſt
und Telegraphenverwaltung wünſche auf allen Gebieten,
zu denen es zugelaſſen würde, ſeine Dienſtgeſchäfte ſelbſt
zu verſehen und wiſſe ſich hierzu befähigt. Geſundheit
liche Bedenken lägen gegen den Nachtdienſt nicht vor, ſo
weit die für alle Beamten übliche vor und nachherige
Mindeſtruhezeit innegehalten und die Möglichkeit zu
ordnungsmäßiger zweimaliger Nahrungsaufnahme ge
laſſen oder geſchaffen würde.

Der Großſchiffahrtsverkehr Berlin- Stettin wird
am 17. Juni, vormittags 11 Uhr, in Gegenwart des Kai
ſers feierlich eröffnet werden. Der Kanal iſt ſchon ſeit
einigen Wochen für Fahrzeuge aller Art in Betrieb.

Provinz und Amgegend.
Halle, 20. Mai. Bei den Sammlungen für das

Rote Kreuz wurden rund 28000 Mark eingenom
men. Der hieſige Verkehrsverein veranſtaltet am
14. Juni wieder einen Blumenkorſo, verbunden mit
einem Schwimmfeſt. Ein lohnendes Ziel für Himmel
fahrtsausflüge iſt der Zoologiſche Garten der Stadt
Halle auf dem „Reilsberg“. Von den zahlreichen Aus
ſichtspunkten eröffnen ſich dem Auge Bilder von großem
Reise auf die Stadt Halle, das Saaletal uſw. Der Tier
beſtand des Gartens hat neuerdings wertvolle Bereiche
rungen erfahren.

Delitzſch, 19. Mai. Jn der Beerendorfer Straße
wurde geſtern der zwei Jahre alte Sohn des Rangierfüh
rers Dakowski tot aufgefunden. Das Kind iſt von einem
Wagen über fahren worden, deſſen Räder ihm über den
Kopf gegangen ſind. Zeugen bekunden, daß ein Kutſcher
des Ritergutes Badring das Kind überfahren hätte. Dieſer
beſtreitet das entſchieden, will dagegen das Kind beim
Paſſieren der Straße bereits dort liegend vorgefunden
haben. Die Angelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft
übergeben worden.

Magdeburg, 20. Mai. Der ſeit einigen Tagen ver
ſchwundene Hotelbeſitzer Karl Exner aus Köthen
hat ſich nachts auf der Bahnſtrecke zwiſchen Magdeburg
und dem Vorort Neuſtadt durch die Lokomotive eines Per
ſonenzuges üb erfahren laſſen, was ſeinen ſofortigen
d hevbeiführte. Er hinterläßt Frau und mehrere
Kinder.

o le kam am e tttag der Königsofener Straße unter ſein eigenes Laſtgeſchirr. Er erlitt
ſo ſchwere Verletzungen daß er auf der Stelle ſtarb.
Dölle hinkerläßt eine Witwe und vier Kinder.

Sonneberg, 20. Mai. Bei dem Großfeuner,
durch das dieſer Tage die Spielwarenexportfirma
Dreſſel heimgeſucht wurde, ſind die deutſche Abteilung,
ſowie die verſchiedenen Fabrikationsbetriebe, welche in
Sonneberg verteilt abſeits der Brandſtätte liegen, nicht
berührt worden. Der Geſchäftsbetrieb in dieſen Abtei
lungen erleidet daher auch keine Unterbrechung. Sämt
liche bereits vorliegenden Aufträge ſowie auch alle ferner
hin eingehenden Aufträge finden daher durchwes ſofortige
Erledigung

Gera, 20. Mai. Die Fürſtliche Regierung hat den
fährlichen Staats zuſchuß für das hieſige Technikum von
2000 auf 3000 Mk. erhöht, dafür jedoch die Bedingung
geſtellt, daß das Technikum alsbald die fünfte Klaſſe
angliedert. Die ehemalige ſogialdemokratiſche Mehrheit
des Gemeinderates hatte ſeinerzeit beſchloſſen, hier eine
Arbeitsloſenverſiche rung einzuführen. Die
aufgeſtellten. Beſtimmungen waren jedoch vom Stadtrat
abgelehnt worden, weil bei Einführung der Verſicherung
erſt ein neues Ortsſtatut geſchaffen werden müſſe. Die
beim Fürſtlichen Miniſterium eingelegte Beſchwerde iſt
von dieſem gleichfalls abgewieſen worden. Die Regierung
hat es jedoch dem Gemeinderate überlaſſen, ein Orts
ſtatut zu ſchaffen, auf Grund deſſen dann die Arbeits
loſenverſicherung eingeführt werden kann.

Vermischtes.
Todesſturz vom Pferde.

Berlin ſtürzte Montag vorm. der Militärintendanturrat
Dr. Krüger aus Lichterfelde vom Pferde und zog ſich
e Verletzungen zu. Er wurde in das Kreiskranken
aus zu Lichterfelde gebracht, wo er aber gleich nach der

Einlieſerung verſtarb.
Neun e en unterſchlagen. Aus Krakan wird

gemeldet: Der Poſtbeamte Joſef Wilezek iſt nach Unter
ſchlagung von neun Geldbriefen mit 192 620 Kronen
Jnhalt Jene tet. Er wird ſteckbrieflich verfolgt

Der Wehrbeitrag der Familie und Firma Krupp.
Zu dem Wehrbeitrag ſteuern Herr Krupp und Frau
Kruppov. Bohlen -Halbach Millionen Mark, die
Firma Krupp 850 000 Mk. und Frau Geheimrat Krupp
860 000 Mk. bei. Herr und Frau Krupp v. Bohlen- Hal
e ſind in der Stadt Eſſen veranlagt, während Frau

Geheimrat Krupp ihre Wehrſteuer an den Landkreis ent
richtet. Von dem im Stadt und Landkreiſe Eſſen auf
gebrachten Wehrbeitrag in e von rund 15 Millionen
Mark entfallen annähernd 9 Millionen Mark auf
die Familie und die Firma Krupp.

Zur Verhaftung der Colmarer Apachen. Zu der Er
ſchießüng des von der Staatsanwaltſchaft in Colmar als
des Raubmordes an einem Chauffeur verdächtigen Frutz
und der Feſtnahme ſeines Komplicen Lambert durch die
Polizei in Le Havre wird bekannt, daß ſich am Sonn
abend früh drei Polizeibeamte in das Hotel begaben, in
dem die beiden wohnken. Als ſie an das von ihnen be
ſetzte Zimmer klopften, wurde die Tür geöffnet. Die Be
amten ſtürzten ſich ſofort e im Bett liegenden Lam
bert und nahmen ihn feſt. Als einer der Polizeibeamten

Jn Zehlendorf bei

ſich umwandte, erblickte er Frutz, der durch die geöffnete
Tür verdeckt geweſen war, wie er den Revolver gegen
einen der Polizeibeamten erhob. Dieſer warf ſich ſoſort
auf Frutz und vpackte ihn am Arm. Frut ſchoß ſich darauf
eine Kugel in den Kopf und ſank ſoſort tot nieder. Lam
bert hat auf Befragen erklärt, daß Fruß den Chauf
feur getötet habe. Nach dem Verbrechen ſeien er und
Frutz nach Colmar zurückgekehrt. Sie hätten das Auto
mobil unterwegs ſtehen laſſen und wären dann ne Mül-
hauſen mit der Bahn gefahren. Von da wären ſie über
Longwy nach Paris gekommen. Frutz hat ſich dann nach
Vernon begeben, um eine ſeiner Tanten zu beſuchen, von
der er hundert Franken lieh. Darauf ſind ſie beide nach
Havre gefahren, wo ſie Freitag nachmittag ankamen.

Ein Fiſcherboot von einem Dampfer überrannt.
Nach einer Meldung aus Dover wurde in der Nacht zum
Montag eine franzöſiſche Fiſcherſchmack von einem un
bekannten Dampfer überrannt und ſank. Vier Mann der

Beſatzung werden vermißt.
Schiffsunfall in der Südſee. Der Dampfer „Cairn

hill“ der ſich auf der Fahrt von Nauru und Sidney nach
Stettin befand, erlitt am 831. März bei NeuJrland den
Bruch einer Welle. Die Mannſchaft blieb acht Tage auf
dem Schiff. Als man keinem andern Schiff begegnete,
verließen 15 Weiße und 19 Chineſen das Schiff im offenen
Boote und erreichten nach vielen Strapazen Rabaul im
Bismarckarchipel. Die Auſtraliſche Regierung wird er
ſucht werden, ein Kriegsſchiff auf die Suche nach der
„Cairnhill“ guszuſenden, auf der ſich noch der Kapitän und
vier andere Offiziere befinden, die das Schiff nicht hatten
verlaſſen wollen.

Die Königsberger Landesverratsaffäre, die anfangs
dieſes Jahres vielfach erörtert wurde und bei der auch
ein Angeſtellter des ruſſiſchen Konſulats in Königsberg
angeblich beteiligt war, hat mehrfache gerichtliche Ver
fahren zur Folge gehabt. Uber den Ausgang einer auf
ſehenerregenden, hiermit in Zuſammenhang ſtehenden
kriegsgerichtlichen Verhandlung meldet man aus Königs
berg folgendes: Der Vizewachtmeiſter und Regiments
ſchreiber Bobinsky von der 5. Schwadron desKüraſſier
regiments Nr. 9 wurde vom Kriegsgericht Königsberg
wegen Verrats militäriſcher Geheim niſſe
zu der Höchſtſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus, 10
Jahren Ehrverluſt, Ausſtoßung aus dem Heer,
Polizeigufſicht und 30 000 M. Geldſtrafe verurteilt

Ein gefahrvoller Patrouillengang. Eine Militär
patrouille der Garniſon Male im ſüdlichen Ortlergebiet
unternahm einen Patrouillengang, an dem mehrere Offi
ziere teilnahmen. Beim Abſtieg vom Cercenapaß ins Tal

de la Mare geriet der Oberleutnant Hückel auf einem
ſteilen Hange ins Rutſchen und raſte mit ungeheurer
Schnelligkeit, auf dem vereiſten Schnee ſich mehrmaks
überſchlagend, einer tiefen Schlucht zu. Oberſt v. Me
ken, Kommandant von Male, der tiefer ſtand, verſuchte,

Oberſt ſelbſt beinahe geſtürzt wäre. Hückel geriet aber
durch die unerſchrockene Aktion ſeines Oberſten in eine
andere Richtung und vermochte ſich, ein Meter über den
Felsabſtürzen, zu halten. Stkock, Mütze und andere Aus
rüſtungsgegenſtände flogen in die Tiefe Hückel würde
e verletzt. Der Patrouillengang endete bei Schnee
turm.

ſtürzenden Felsblock drei Arbeiter getötet und zwei ſchwer
verletzt.

Ertrunken. Bei Rennes kenterte auf dem Bance
Fluſſe ein mit ſieben Artilleriſten beſetztes Boot. Zwei
der Jnſaſſen er tranken.Die Kinder im Wahnſinn ertränkt. Jn Goſſau,
Kanton St. Gallen, hat eine jüngere Frau im Wahnſinn
ihre drei Kinder im Alter von zwei bis fünf Jahren er
tränkt.

w

Erdichteter Raubmord eines deſertierten ſt Hen
Soldaten.

Berlin, 19. Mai. Wie berichtet, hatte der Soldat
Lüder vom 181. Jnfanterie- Regiment in Chemnitz, der
im Dresdener Milikärgefängnis wegen Fahnenflucht eine
Strafe von 10 Monaten verübte Anfang dieſes Monatsdem Vorſteher des Dresdener Gefängniſſes ein Geſtändnis
abgelegt, daß er nach ſeiner Fahnenflucht im Grunewald
und in der Nähe von Metz zwei Morde begangen habe.
Zur Aufklärung der Angelegenheit war Lüder vor kurzem
von Dresden nach Berlin transportiert worden. Am
Dienstag nun wurde der angebliche Doppelmörder, der

im Grunewald einen Spaziergänger ermordet und die
Leiche begraben haben wollke, in den Grunewald geführt.
An der von ihm bezeichneten Stelle forſchte man, aber ver
geblich, nach der Leiche. Darauf legte Lüder das Ge
ſtändnis ab, alle Angaben erdichtet zu haben
in der Hoffnung, zur Abwechſlung einmal aus dem Gefäng
nis herauszukommen. t

Diebſtähle auf dem Duisburger Güterbahnhofe.
Die Verunkreuungen, die auf dem Güterbahnhofe in

Duisburg von Unterbeamten verübt worden ſind, ziehen
immer weitere Kreiſe. Jm Laufe der letzten Tage wurden

och fünf Rangierer und ein Rangier-meiſter verhaftet, die kange Zeit hindurch Waren aller
Art aus den verſchloſſenen Gükerwagen geſtohlen haben.
Jnsgeſamt ſind jeßt 10 Rangierer und ein Ran
giermeiſter in Haft.

Hochwaſſerverheerungen in Rußland.
Aus Odeſſa wird gemeldet Jm Uralgebirge

und in den angrenzenden Gebirgen dauern die Verheerunn
gen durch Hochwaſſer fort. Schreckliche Hungersnot
herrſcht im Kamiſchlow-, Tjumen und Jalto-
rowskkreis. Neunzig Orte ſind dort ſchwer heim
geſucht worden, vierzig Dörfer ſind ganz zerſtört nehrere
Perſonen ertrunken und Holg im Werke von Millionen
iſt von den Fluten des Tjumen fortgeſpült worden. Die
Eiſenbahnverbindungen ſind Zerſtört. Eine weitere
Drahtmeldung aus Tjum en beſagt:. Der Hochwaſſer
ſchaden iſt außerordentlich groß. Die Sommer und
Winter ſagten ſind guf Hunderten von Desjatinen
vernichtet. Faſt alle Brücken der Tobolsker Poſtſtraße
ſind fortgeſchwemmt, ſowie über 100000 aufgeſtapelte
Bahnſchwellen und über tauſend Faden Brennholz. Viel
Vieh iſt umgekommen. Die Bevölkerung leidet Mangel an
Lebensmitteln und Viehfutter. S

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

den Stürzenden aufzuhalten; dies mißlang jedoch da der
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Erste Beilage-

Ein Sozialdemokrat
der auf ein Königswort ſchwört

Und an die Sitllichkeil des Gegen
wartsſtagtes glaubt, iſt ſchon von vorn
herein eine ziemliche Seltenheit. Noch ſeltſamer aber
iſt es, daß dieſer Sozialdemokrat Artur Stadt
hagen heißt, ein Genoſſe, dem man derartige Sen
timentalitäten eigentlich nicht zutraut. Und doch iſt
er kürzlich in der Lage geweſen, den König und den
Staat gegen die Anhänger der bürgerlichen Parteien
in Schutz zu nehmen. Das geſchah in der Zweck
verbandsver ſammlung am 2. Mai d. J.
Die Zeitungen haben darüber ſchon kurz berichtet.
Die Außerungen Stadthagens erſcheinen uns aber
doch ſo charakkeriſtiſch, daß wir ſie jetzt im Wortlaut
nach dem Stenogramm mitteilen wollen.

Bekanntlich handelte es ſich in der Verſammlung
um den Ankauf von etwa 40 000 Morgen fiskaliſchen
Waldterrains durch den Verband. Sladthagen war
gegen den Ankauf, und zwar brachte er hauptſächlich
zwei Gründe vor. Erſtens werde doch der Staat
ſeiner ſittlichen Pflichten gewiß in dem Maße ein
gedenk ſein, daß er den Waldbeſtand um Berlin nicht
zu Vauſtellen verſchachern werde zweitens liege
ſpegziell in bezug auf den Grunewald eine Kabinetts
order vor, die eine Ausnußung des Geländes zu Be
bauungszwecken unmöglich mache. Man ſollte nun
nach der ſonſtigen Haltung der Sozialdemokratie
glauben, daß gerade ſte von dem heutigen Staat und
ſeinem ethiſchen Gefühl nicht allzu hoch denkt. Eben
ſo ſollte man es nicht für möglich halten, daß die So
zialdemokratie einer Kabinektsorder beſonderes Ge
wicht beilegt. Aber Stadthagen belehrt uns eines
Beſſeren. Mit Begeiſterung verteidigt er die Ka
binettsorder gegen die frivolen Jnkerpreten, die da
meinen, wenn dieſe Order auch die Bebauung des
Grunewaldes hindere, ſo hindere ſie doch nicht ſeine

als Klubplatz uſw. Pathetiſch ruft er

enn man ſich auf den Boden von Treu und

o unverletzen wollen, dann dürfen Sie gar nicht an
ſolche Möglichkeiten denken.

Wie iſt die Kabinettsorder entſtanden Die Ge
meinden Berlins und Umgegend wenden ſich an den
König von Preußen; ſie bikten, er möchte dieſer Speku
lation Einhalt tun, die den Grunewald noch mehr zu ver
ſchandeln drohe, er möge Rückſicht nehmen auf die Lebens
möglichkeit, auf die Lebensfreudigkeit der Bevölkerung.
e

Zerxtretenes Glück
Original Roman von B. Corony.

8. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Das ſollten Sie aber nicht dulden

Bis auf weiteres werde ich es müſſen.
Warum e

„Weil ich von ihr abhänge, bis einer kommt und für
mich ſorgt.“

„Und wenn nun dieſer eine vor Jhnen ſtände?“
„Wenn?“ Sie ſchüttelte den Kopf. „Ja, wenn aber

er ſteht nicht vor mir, Herr Baron
Jch ſah Sie inz will aufrichtig ſein, Komteſſe.

Rolfs Armen. Mußte er aber nicht ganz in ſeinem Glück
und in der Verwirklichung ſeiner höchſten Wünſche auf
ehen, mußte er nicht nur in Jhrer gemeinſchaftlichen Zu

kunft leben, wenn er Sie wirklich liebte
Wenn er das vergaß, ſo geſchah es doch nur Jhret
wegen.“

Jch hätte mich ſelbſt verteidigt.„Am meinetwillen?
Mich hat er nur gedemüttgt a ſeine ganz unberufene
und unvernünftige Einmiſchung. Die mir von Kielmanns
egg zugefügte Beleidigung wäre auch ohne ſein plumpes
und ungehöriges Dazwiſchentreten geſühnt worden. Ich
bin ihm wenig dankbar dafür.

Ich hörte Rolf mit ſo zärtlicher Zuneigung von Jhnen
Pree wie von einem Bruder. Sie ſcheinen ihm gleiche

efühle aber nicht entgegenzubringen.“
„Glauben Sie doch nicht, daß alles, was Rolf ſagt,

wörtlich zu nehmen iſt! Er ſpielte, als wir noch Knaben
waren, mir gegenüber immer den Beſchützer. Er pochte
auf ſeine Kraft. Schon das verrät keine vornehme Ge
ſinnung

„Noch weniger aber, entgegnete Anguta, bei dem,der über einen Abweſenden ſchlecht ſpricht. Sie wollen

Jhren Vetter in meinen Augen e u und lächerltch
mächen. Das iſt nicht ſchön olf mag jähzornig und
brutal ſein, er mag ſeine Fehler men wer hätte ſie
nicht aber ein edeldenkender enſch iſt er krotzdem.
Wenn er auch mütterlicherſeits von bürgerlicher Abkunft
iſt, er empfindet und handelt doch ritterlicher als Sie!“

Schnell eilte ſie an ihm vorüber und ließ ihn ſtehen.
Lothar drehte lachend ſeinen Schnurrbart e

Dieſe älberne Schwärmerei wird dir Mama Kowalesky
ſehr ſchnell austreiben

Plötzlich jedoch wurde ſein Geſicht ſehr ernſt.
ſchrak über das Wort „Mama.“ Ein ſeltſamer Gedanke
überkam ihn. Davon konnte natürlich keine Rede ſein.
Es wäre von ſeinem Vater auch zu dumm und lächerlich.

Er er

s

en

Donnerstag den 21. Mai

Daraufhin iſt dann die Kabinettsorder ergangen, auf die
ſes Petitum hin, in der ausdrücklich erklärt wurde:

daß es nicht in der Abſicht Seiner Majeſtät des
Kaiſers und Königs liege, die Veräußerung des Haupt
beſtandteiles des Grunewaldes als Baugelände zu ge
nehmigen.
Meine Herren, wenn man das anders auslegt, denn

als Zuſicherung, daß der Wald im weſentlichen erhalten
bleiben ſolle, dann legt man gegen Treu und Glauben aus
und unterſtellt dem Herrn, der dieſe Kabinettsordererlaſſen hat, daß er gegen Treu und
Glauben verſtoßen könne, oder den Herren Miniſtern,
den Dienern des Königs, daß ſie ſein Wort unter Ver
letzung von Treu und Glauben auslegen.

Meine Herren, es liegt meines Erachtens ſo, daß der
geſamte Grunewald, zum mindeſtens aber die 3000 Hektar,
von denen der Herr Landwirtſchaftsminiſter im Herren
hauſe geſprochen hat, durch die Kabinettsorder
geſi ert ſind gegen all die großen, gewaltigen Einflüſſe
der Spekulanten, höheren Gewinn gus Grund und Boden
damit zu ziehen, die Natur zu verſchandeln, und Terrain
ſpekulakion zu treiben. Da iſt eine Grenze gezogen. Ein
Staat, der erklärt: es iſt mir alles ganz gleich, ich kann
tun, was ich will, ich verwandle den Wald hier in Bau
terrain der würde auf das klarſte erklären, daß er
glaubt, daß nicht die Geſundheit, die Lebensfreudigkeit der
erwerbstätigen Bevölkerung, ſondern das Intereſſe der
Spekulation ſeine Aufgabe ſei. Dieſes dem Staat
zuzutrauen mögen es die Stagtserhal-tenden tun, mögen ſie meinen, der Stagt ſei nicht ein
ſozialer Körper, er habe keine ſozialen Pflichten, ſondern
er ſei ein Körper, der lediglich die privaten Jntereſſen, die
Profitintereſſen der einzelnen wahrzunehmen habe. Jch
vermag mich auf dieſen Standpunkt nicht
zu ſtellen.“

Beſchämt müſſen wir zugeſtehen, daß wir aller
dings dem Fiskus gelegentlich höchſt egoiſtiſche Re
gungen zugetraut ſowie auch auf den Ewigkeitswert
einer Kabinettsorder nicht allzuſehr gebaut hatten.
Erſt der Genoſſe Stadthägen mußte auftreten und
den Zweiflern zurufen, daß der heutige Staat doch
beſſer iſt als die böſe Bourgoiſte annimmt!

Parlamentarisches.
S Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19. Mai.) Der

Reichstag will verſuchen, heute den Beratungsſtoff aufzu
arbeiten und in die Ferken zu gehen. Wie die Dinge jetzt
liegen, wird er nicht vertagt werden, ſondern die Re
gierung wird die Seſſion ſchließen denn von dem harmo
niſchen Ausklang, den der e in Beſprechungen

e Kem p.
stagsmehrheit und der Regierungtzten Tage eine ſo große Kluft enſhandeg,

daß heute Morgen eine Auflöſung des Reichs
tag es als wahrſcheinlich gelten mußte. Mit vieler Mühe
hatten Fortſchrittler, Nationalliberale und
Konſervative ein Kompromiß mit der Regierung
über die Beſoldungsnovelle vereinbart. Danach

ſehenden Re

iſt während der le

ſollte dieRegierungsvorlage mit den Gehaltsaufbeſſerungen
für die 25 000 Landbriefträger und die Deckoffigiere, ſowie

u e wieder in das Zimmer, wo jetzt ein Samowar
ummte.

„Herr Baron Lothar, Sie ſind ja in großartiger Laune,“
ſprach die Gräfin ihn an.

„Jch hatte eben das Glück, ein paar Worte mit der
Komkeſſe wechſeln zu können. Sie macht oft ſo köſtliche
und witzige Bemerkungen

„So? Jch bekam lange Zeit keine mehr von ihr zu
hören, S erwiderte die Gräftn. Für mich ſcheint ſie nur
verdrießliche Geſichter und krotzige Antworten zu haben.
Wo bleibt denn der Likör? Sie hätten die Kleine nicht
aufhalten ſollen, Herr v. Nordeck.“
„Wenn Sie befehlen, will ich ſofort

„Laſſen Sie nur meine Tochter kommt ſchon, wenn ich
nicht irre.“

Lothar ſprang auf und öffnete die Tür. Aber nur
Kathinka, das Dienſtmädchen, trat mit dem Likör ein.

e kommſt du fragte die Gräfin. „Wo iſt An
guta?“

Herrin
Fort Wohin denn
„Jch weiß es nicht. Sie ging den Berg hinauf mit den

beiden Hunden.“
Zornesröte färbte das blaſſe Geſicht der Ruſſin. Jhre

Hand fiel ſchwer auf den Tiſch nieder. „Was unterſteht
ſie ſich?“ rief ſie.

„Verehrte Gräfin,“ ſuchte der Freiherr zu beſchwich
tigen, „ein wenig ſind Sie ſelbſt daran ſchuld.

„Sie gaben dem Kind von jeher etwas zu viel Freiheit,
und das iſt auch bei der jüngeren Tochter der Fall.

„Verſtehen Sie etwa mehr von Kindererziehung wie
ich fragte ſie gereizt

„Durchaus nicht, aber ich möchte Sie in beſter Abſicht
darauf aufmerkſam machen, daß es bei uns in Deutſchland
Sitte iſt, junge Mädchen in eine Penſion zu ſchicken, und
t i e auch in England, Rußland und Frankreich
zu tun pflegt.

„Mich kümmert es wenig, was andere Leute tun und
was da und dort Sitte iſt. Meine Töchter ſollen keine
Zierpuppen werden Und hundert verſchiedene Dinge lernen,
ür die ſie ſpäter keine Verwendung haben. Eins hat

Anguta allerdings nicht gelernt, näm ich zu gehorchen.
Wohin iſt ſie gegangen, Kathinka

„Dort hinauf
Sie wies nach dem Berg, den von der Villa nur eine

ſchmale Wieſe trennke.
„Jch ſehe die Komteſſel“ rief Lothar Sie ſteht am

Geländer des Marienplatzes, alſo gar nicht ſehr hoch oben.
Erkennen Sie nicht das helle, weiß ſchimmernde Kleid,
nädige Frau enn Sie mir geſtatten, hole ich Fräu
ein Anguta.“

„Fort,“ erwiderte die Dienerin, ebenſo kürz wie ihre

zahlreiche andere Beamtenklaſſen wieder hergeſtellt wer
den, und außerdem ſollten vom 1. Januar 1916 ab die
gehobenen Unterbeamten für jede Stufe eine W nenum 100 Mark erhalten, auch für die höheren Poſtbeamten

war von dieſem Zeitpunkte ab eine Aufbeſſerung vorge
ſehen. Zentrum und Sozialdemokraten haben
geſtern Abend mit 152 gegen 149 Stimmen dieſes Kom
promiß zu Fall gebracht. Da zuvor der Schatzſekretär
Kühn erklärt hatte, daß die über dieſes Kompromiß hin
ausgehenden Forderungen ein Scheitern der Beſoldungs
novelle bedeuken würde, ſo iſt durch dieſen Beſchluß des
Zentrums und der Sozialdemokraten die Vorlage zu Fall
gekommen, und Landbriefträger und Deckoffiziere werden
die ſehnlichſt erwartete Aufbeſſerung nicht erhalten. Nach
dieſer entſcheidenden Abſtimmung würde der weitergehende,
nun aber bedeutungsloſe Beſchluß der zweiten Leſung ein
ſtimmig angenommen. Heute wurden zunächſt ohne weſent
liche Debatte oder überhaupt ganz debattelos eine ganze
Anzahl Geſetzentwürfe in dritter Leſung angenommen,
das Geſetz zur Einſchränkung der Konkurrenzklauſel
im Heen auf o n er das Spionagegeſetz,
das Geſetz auf Erhöhung der Gebühren für Zeugen
un d n ne n ch alle gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten, und ſchließlich noch einſtimmig ein Ge
G zur Steuerung des Duellunfuges. Es folgten

ahlprüfungen. Die Wahlen der AbgeordnetenRogallg von Bieberſtein t Dr. äeke (Fortſch.
Vp.), Graf Tun (k.) Witt (Rp.), Graf Carmer (k.)
wurden für gültig erklärt. Über die e r der Abge
ordneten von Maſſow (k.), Baſſermann (nl.) und Graf
SchwerinLöwitz (k.) wurde Beweiserhebung beſchloſſen.
Dann kam man zur dritten Leſung des Etats. Jn der
Generaldebatte ſprach nur der Sozialdemokrat Lede-
bour mit ſcharfen Worten gegen die Regierung und be
gründete damit die Ablehnung des Etats durch die So
zialdemokraten. Beim auswärtigen Etat erklärte auf

eine Anfrage des Abgeordneten Baſſermann der
Unterſtaatsſekretär Zimmermann, daß die deutſchen
Intereſſen in Marokko gewahrt werden würden. Beim
Reichs amt des Jnnern wurden nach kurzen
Empfehlungen eine Zentrumsreſolution zur Sicherung des
Kogalitionsrechtes und Schaffung einer Zentral-
ſtelle zur Förderung der Tarifverträge mit dem Endziel
eines Reichseinigungsamtes, eine Reſolution aller bürgerlichen Parteien über die Krankenverſi erungspflicht der
ſelbſtändigen Hausgewerbetreibenden und eine Reſolution
auf ſchnellere Durchführung des Hausarbeitsgeſetzes ein
ſtimmig angenommen. Noch mancher andere m fand
in Form von Reſolutionen Berückſichtigung. Beim Poſt
etat beantragten die Sozialdemokraken, denen an
e wegen Ablehnung der Gehaltsaufbeſſerungen
ür die Landbriefträger das Gewiſſen ſchlägt, dieſe Auf

beſſerungen nun in den Etat einzuſtellen; das iſt ſtaats
rechtlich unzuläſſig und hätte nach einem heute erfolgten

ch De ReDundesrates zur Auf Reichs

ſchen dem Fortſchrittler Dr. üller-Meiningen
und dem Kriegsminiſter von Falkenhayn kam es
noch beim Heeresetat, beſonders über die Frage, ob
eine Kabinettsorder Friedrich III. exiſtiere, die
Offiziere ſollten nicht vergeſſen, da
bezahlt würden. Die in einer Reſolution geforderte und
dem Fortſchrittler n en ſowie dem Nationallibe
ralen Baſfermann befürwortete Bewilligung eines
Nachrichtenamtes im Kriegsminiſterium wurde mit 173

„Die hole ich ſelbſt, und ſte wird kommen, ſobald ich
es e befehle.“

„Aber weshalb wollen Sie erſt die Toilette wechſeln
„Totlette wechſeln? Warum nicht gar! Jch bin keine

Närrin. z gehe ſo, wie ich bin
„Das Konzert iſt ſoeben beendet, und alle Kurgäſte be

finden ſich noch in den Anlagen.“
„Wäs ich danach frage! Wer ſich aufputzen will, dem

gönne ich das Vergnügen. Er mag tun, was ihm beliebt.
Jch mache, was mir gefällt

In ihrem braunen Schlafrock, die Zigarette im Munde,
ging ſie hinaus auf die Wieſe und rief Anguta herbei, in
ruſſiſcher Sprache ſcheltend und tobend

Die Spaziergänger ſahen ſich lächelnd an und machten
heimlich ihre Bemerkungen. Anguta aber ſchien die raſende
Stimme nicht zu vernehmen.

„Laskol Tyras!“ rief die Gräfin von neuem
S n Sätzen ſprangen die beiden Hunde laut

bellend talabwärts. Das Mädchen aber kletterte höher an
der ſteilen Bergwand einpor und verſchwand bald zwiſchen
jungen Tannen und blütenbeladenen Gebüſchen.

Mit raſchen Schritten kehrte die Kowalesky von den
Hunden begleitet, ins Haus zurück. Nordecks hatten am
Fenſter ſtehend den ganzen Vorgang beobachtet.

„Der kleine Wildfang,“ ſagte der Freiherr etwas ver
legen lächelnd.

eine ter der Mutter den Gehorſam verweigert und ihr
Zu trotzen wagt,“ ſagte die Gräfin erregt.

„Aber liebe Freundin, ich betrachte die Sache ja auch
nur deshalb von der humoriſtiſchen Seite, weil ich Sie
ein wenig aufheitern möchte,“ erklärte der alte Nordeck.
„Sie ſcheinen ernſtlich verſtimmt zu ſein.

„Das bin ich auch.
„Die Komteſſe wird den Ruf überhört haben, warf

Lothar ein.
„Meinen Sie, daß Anguta an Schwerhörigkeit leidet?

Mir fiel das bis jetzt noch nicht auf.“
„Die immerhin beträchtliche Entfernung aber
„Hinderte Lasko und Tyras nicht, meine Stimme zu

vernehmen.“
Sie legen dem Vorfall viel zu große Wichtigkeit bei

beſchwichtigte der alte Herr. e

„Jch weiß ſehr wohl, warum Sie das ſagen. Es ſtört
Sie, mich in übler Laune zu ſehen, aber das ſind ſchlechte
Freunde, denen man immer nur ein lachendes Geſicht
zeigen muß.

„Heute werde ich fortwährend von Jhnen falſch ver
ſtanden, erwiderte Nordeck ärgerlich.“

(Fortſetzung folgt

ſie von den Bürgern

W inde ganz und gar nichts Lächerliches dabei, wenn
o



Stimmen der Sozialdemokraten und des Zen-
trums gegen 140 Stimmen abgelehnt. Eine Anzahl
Etats wurde ohne weſentliche Debatte erledigt, beim
Juſtizetat benützte e ne das Zentrum noch einmal
die Gelegenheit, um mit e der Sozialdemokratie der Reichsregierung ſeine acht zu zeigen. Der

Zentrumsführer Dr. Spahn beantragte den im vorigen
Jahr bewilligten 6. Reichsanwalt zu ſtreichen und 146
Abgeordnete des Zentrums und der Sozialdemokraten
re für den Antrag, die übrigen bürgerlichen Par
eien blieben mit 136 Skimmen in der Minderheit. Ehe

der Antrag Geſetzeskraft erhält, muß geſchäftsordnungs
mäßig noch einmal über ihn abgeſtimmt werden. Beim
Kolonigletat richteten die Sozialdemokraten Dr.

ankund Davidſohn wegen der Duglaneger- Ange
egenheit und wegen der Verhaftung des Sekretkärs Din

heftige Angriffe gegen die Kolonialverwaltung, die der
Staatsſekretär Dr. Solf als Eingriffe in die Rechts
pflege entſchieden zurückwies.

S en Herrenhaus. (Sitzung vom 19. Mat.)
Ein Geſetzentwurf über die Zuſtändigkeit der Verwaltungs
und Verwaltungsgerichtsbehörden ſowie eine Vorlage über
Abänderung des ine er e wurden angenommen. Zu dem Vorſchlag über eine Petition GroßBer
liner Gemeindebeamten und Lehrervereine um Aufhebung
der Reſidenzpflicht der Beamten und Lehrer war Übergang
ſt Tagesordnung beantragt. Dagegen wandte ſich Staats
ekretär a. D. Dernburg, der es beklagte, daß man

Lehrern und Beamten es verwehren wolle, außerhalb des
Weichbildes von Berlin beſſer und e zu

wohnen. Der Berliner Oberbürgermeiſter ermuth
wies aber darauf hin, daß bei Vorliegen von geſundheit
lichen Gründen in der Familie das Wohnen auswärts
Kreain wäre. An paſſenden Wohnungen ſei in Berlin

berfluß. UÜbergang zur Tagesordnung wurde beſchloſſen.
Eine ehe von Petitionen wurden noch erledigt. Darauf
vertagte ſich das Haus.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 19. Mai.) Zum
Etat der Eiſenbahnverwaltung ſprach der
Volksparteiler Run ze über die ſchlechte Behandlung der
Arbeiterausſchüſſe, man ſollte ſie auch bei e
Beſtrafungen hinzuziehen, eine geſetzliche Regelung der

Gehälter der Streckenarbeiter ſei nötig, eine klare Ent
ſcheidung zwiſchen den Befugniſſen der a und
ine ſei nötig, und dem Wagenmangel müſſe endlich
Einhalt geboten werden. Der Miniſter von Breiten-
b aſch ſuchte das Verbot an die höheren Beamten in Bres
lau, literariſch tätig zu ſein, zu rechtfertigen. Der Zen
trumsabg. Gronowski verlangte, daß die Eiſenbahn
beamten das Koalttionsrecht der Arbeiter mehr achten,
der Miniſter lehnte aber die Ausübung eines Druckes in
dieſer Hinſicht ab. Nach einer langen Rede des Genoſſen
Leinert und einer Antwort des Miniſters ſchnitt einSchlußantrag auch dem Volksparteiler Fleſch das Wort
ab. Man kam zum Etat der Bauverwaltung, ein konſer
e er. e Antrag, die geſtricheneerſte Rate von 500 000 Mark für den Berliner Wende

rde von Her on Maltzahn begründet.

haus noch ſtehen werde, wenn es längſt den Charakter
eines königlichen Hofopernhauſes verloren habe. Für die
Volkspartei n Herr Roſenow gegen eine Ver
W ung des Baues Und für den Hoffmannſchen Entwurf.

er Nationalliberale Fritſch verteidigte die ablehnende
e n Freunde und dann kam man zur nament
ichen e e Mit 218 gegen 145 Stimmen wurde

die erſte Rate wieder in den Etat eingeſtellt, der Hoff
mannſche Entwurf des Opernhauſes wird alſo durchgeführt
werden. Beim Etat des iniſteri ums des
Jn nern verlangte das Zentrum einen Geſetzentwurf
über die Gewährung von Hypothekendarlehen an gemein
nützige Vereine oder einzelne Staatsarbeiter. Der An
terſtgatsſekretär ſagte wohlwollende Berücckſichti
gung zu, auch für den Weinhandel, für den Förderun
verlangt worden war. Herr Hoffmann beſchwerte ſi
noch über die Ausweiſung von Ausländern und darüber,
daß man die Charlottenburger Denkmalsſchändung den
Sozialdemokraten in die Schuhe ſchiebe. And dann gab es
einen Schlußantrag, und das Haus vertagte ſich.

Weitertagung des Abgeordnetenhauſes nach Pfingſten
Mit Zuſtimmung der Staatsregierung, die Montag abend
über die Dauer der Tagung des Landtags Beſchluß gefaßt
hat, hat der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauſes feſt
et daß unter der Vorausſetzung, daß (Mittwoch) die
ritte Leſung des Etats zu Ende geht, am Freitag die

erſte Leſung der Be z dungs ordnung begonnen
und nach ihrem Abſchluß noch die dritte Leſung des Eiſen
bahnanleihegeſetzes Und das Rentenbankgeſetz erledigt wer
den ſollen. Das Haus ſoll am Montag oder Dienstag
nächſter Woche in die Pfingſtferien gehen, die bis
Dienstag, den 9. Junt dauern an hofft, in der Zeit
vom 9. bis 183. Juni die erſte Leſung des Fideikommiß-
geſetzes, die zweite und dritte Leſung der Beamtenbeſol
dungsvorlage und noch einige andere kleine Geſetzentwürfe
de ſtellen zu können. Nach der großen Vertagung wird

bgeordnetenhaus am 10. November wieder zuſammen
eten.
M Fideikommißentwurf. Von der Kommiſſion des

Herrenhauſes iſt ein umfangreicher Bericht herausgegeben
worden, der die Ergebniſſe der Vorberatung des Enkwurfes
eines Geſetzes über Familienfideikommiſſe und Familien
ſtiftungen enthält.

Merseburg und Umgegend
20. Mai.

Himmelfahrt! Wenn die Natur, in ihrer herrlichſten
Pracht entfaltet, Tauſende von Menſchen hinaus ins Grüne

Und Freie lockt, dann gehts auf Pfingſten, das lieblicheFeſt. And vorher, zwiſchen Rogate und Exaudt, das Feſt
der Himmelfahrt Chriſti!
Apoſtelgeſchichte „Da er ſolches hre ward er aufge
oben zuſehends, und eine Wolke nahm ihn auf, vor ihren
ugen weg. Ein tiefer Sinn liegt in dieſer bibliſchen

Erzählung Der Auferſtandene nimmt Abſchied von den
Seinen und kehrt zum Vater zurück. Das Erlöſungswerk
iſt vollbracht, und der Heiland ſelbſt ſoll nun in verklärter

eſtalt im Himmel ſein. So lehrts der fromme Glaube
Und das Wünderbarſte und Tröſtlichſte an ihm iſt die Ge
wißheit, daß durch Chriſti Himmelfahrt forkan Erde und
Himmel aufs innigſte verbunden ſind. „Ewig unſer Haupt

Schlicht und kurz berichtet die

u ſein, gingſt du in den Himmel ein!“ Jeſus unſer
ührer, und wir ihm nach mit der Loſung: „Himmelangeht unſre Bahn!“ Das iſt Chriſtenfreude und Chriſten
flicht. Unſer ganzes Leben muß ſich dementſprechend gealten Wir dürfen uns nicht in den Wahn verſetzen, als

ob unſer Daſein auf Erden ewig We möchte. Und
wir ſollen jene überzeitliche, ewige Welt nicht deshalb
gußer acht laſſen, weil unſer menſchlicher Verſtand ihre
Geheimniſſe nicht enträtſeln kann. Der Himmelfahrkts-
glaube läßt ſich nicht irre machen, und wenn darüber noch
ſo ſehr disputiert und geſpötkelt würde. Er wurzelt zu
tief im innerſten Leben der e e Gemeinde, als daß
er nicht ſein gutes und bleibendes Recht hätte. Es klingt
in ihm die alte Sehnſucht des Menſchenherzens nach reinen,
ar an Gotteshöhen. Ein Dichter des 18. Jahrhunderts
at dafür einen treuherzig einfachen Ausdruck gefunden

„Zeuch uns nach dir, Herre Chriſt, und führ uns deine
Himmelsſtege, wir irr'n ſonſt leicht und ſind verſcheucht
vom rechten Lebenswege.“ Nach alten thüringer Sagen
blüht am Himmelfahrtstage die ſogenannte Glücksblume,
und in manchen Gegenden weiß man Geſchichten von ge
heimnisvollen Bergen zu erzählen, die zu Himmelfahrt
auftun und wunderprächtige Schätze zeigen. Die Sehn
ſucht nach einem Glücke, das ſich die Menſchen ſelber nie
mals ſchaffen können, wie ſpiegelt ſichs doch in ſolchen
volkstümlichen Erzählungen! Der gläubige Chriſt weiß
es, wo und wie ſein m Glück und Heil u ſuchen
Mit Dank und Demut ſchaut er gen Himmel, wo unend
liche, treuſorgende Gnade iſt, und das freudige Bekenntnis
ringt ſich empor: „Jhr aufgehob'nen Segenshände volleil, voll Wunderkraft des deren ihr wirkt und waltet

is ans Ende uns e doch niemals fern!“ And ſo
möge er auch diesmal ſeine ganze e Kraft entglten, der Segen der Himmelfahrtt öge die ehrwürdige

ltarloſung recht verſtanden werden: Chriſtus iſt aufge
fahren über alle Himmel, auf daß er alles erfüllet e

Der Wehrbeitrag in Stadt und Kreis Merſeburg
iſt nunmehr endgültig feſtgeſtellt worden. Danach haben
zu leiſten: Merſeburg 180618 Mk., Schkeuditz
106 071 Mk., Lauchſtedt 20856 Mk., Schafſtädt
17232 Mk., Lützen 16749 Mk., die Städte des
Kreiſes zuſammen 641 526 Mk. Das platte
Land bringt auf 566 415 Mk., mithin der geſamte
Kreis Merſeburg 1207941 Mk. Jn der letzten
Sitzung des Veranlagungs- Ausſchuſſes gab derVorſitzende,

Landrat Freiherr von Wilmowski, obiges Re
ſultat bekannt und ſtattete hierbei den Mitgliedern und

inſonderheit den Beamten der Kgl. Steuervervaltung für
die gehabte Mühe und Mehrarbeit den Dank der Staats
verwaltung ab.

Verſendung von Paketen während der Pfingſtzeit.
Die Verſendung mehrerer Pakete mit einer Poſtpaket-
adreſſe iſt für die Zeit vom 25. bis einſchließlich 30. Mai
an im inneren noch im Verkehr mit dem Auslande ge

attet.
Von der Jagd und Flurſchutzgenoſſenſchaft. Die 9

Stationsbeamten der Forſt und Flur

hier gemeinſam jeden Stätionsbezirk zu begehen.
Jnſpizierungen haben den Zweck, daß auch die entfernteren

tationsbeamten über jede einzelne Station ein klares
Bild erhalten. Mit dieſer Einrichtung ſoll ſchon in nächſter
Zeit begonnen werden.

Miſſionsfeſt. Wir machen unſere Leſer darauf
aufmerkſam, daß hier am kommenden Sonntage, nach
miktags 4 Uhr, in der „Funkenburg“ ein Miſſions
feſt ſtattfinden wird. Der Eintritt iſt frei. Miſſionar
Gerhard wird ſprechen. Gerade aus Indien bekom
men wir ſelten etwas zu hören, und es gilt doch von jeher
als ein Wunderland vor anderen. Es wird deshalb gewiß
d intereſſant ſein, einen Mann, der in dieſem Lande in
er Arbeit geſtanden hat, erzählen zu hören

Wohin gehen wir am Himmelfahrtstag? Früh
konzert iſt im Bellevue. Frühſchoppenkonzert
findet im Ratskeller ſtatt. Große Ballmuſik
mit Überraſchungen wird im Neuen Schützenhauſe veran
ſtaltet. Vergnügen halten ab der Verein der
Bäckergeſellen ſchaft in der Funkenburg und der
Poſt und Telegraphen Unterbegmten-
Verein im Strandſchlößchen. Jm Einophon-
Theater (große Ritterſtraße) finden fortwährend Vor
ſtellungen mit neuem Programm ſtatt. Ausflüge
unkernehmen der Ev. änner- und Jünglings7
verein nach Döllnitz, der Ballſpielklub Preußen“
nach Horburg, der Ork verein der Maſchinenbau und
Metallarbeiter (H.-D.) durch die Aue, der Kavallerie
Verein nach Frankleben, der Buchdrucker-Verein
„Guten berg nach Meuſchau (Kaffeehaus), der Turn
berein „Rothſtein“ über Trebnitz nach Leung und der
Verein für Bewegungsſpiele nach Pretzſch
Der Radfahrer-Verein Löpitz ladet zum Preiskegeln und
Ball ein. Ballmuſik iſt in Meuſchau (Schmidts
Gaſthof), Gaſthof Corbetha und Göhlitzſch. Näheres im
Jnſeratenteil.

o. Schkopau, 18. Mai. Die elektriſche Uber-
handzentrale Sagalkreis- Bitterfeld erwei
tert ihre Anlagen jetzt nach dem Orte Neukirchen, wo
auch das Rittergut angeſchloſſen wird. Das Setzen der
Leikungsmaſten kann als beendet gelten, ſo daß der Aus
bau des Ortsnetzes ſich anreihen wird und der Ort in
Kürze elektriſche Energie erhalten wird. Von hier aus
wird das Leitungsnetz noch nach Rockendorf ausgedehntund dürfte ſchließlich auch nach dieſer Richtung noch er
weitert werden.

o. Burgliebenau, 19. Mai Geſtern weilten höhere Jorſt
beamte der Königlichen Regierung hier, um die Waldungen
im Beiſein der Beamten des Jorſtbezirks einer näheren Jnſpi
zierung zu unterwerfen. Es handelte ſich hierbei um Beſichti
gung der Kulturen, Einzäunungen, n der Jlußufer
uſw. Derartige Forſtbereiſungen finden allfährlich r

S Frankleben, 20. Mai. Der Kgl. Landrat des Kreiſes
Merſeburg hat zugelaſſen, daß das Jeilhalten der Milch
an Sonn und Feſttagen für den Amtsbezirk Frankleben
ohne Unterbrechung durch die Gottesdienſtpauſe während der
Zeit von 5 Uhr morgens bis 1 Uhr nachmittags ſtattfindet.

S Lauchſtedt, 19. Mai. Die hieſige frei w. Jeuerwehr
beging am Sonnabend und Sonntag die Feier ihres 25fähr.
Skiftungsfeſtes, Bei dem Kommers am Sonnabend,
welcher im Kurſale ſtattfand, wirkten die drei hieſigen Turn
vereine und der Geſangverein „Arion“ mit. Durch Landrat
Freiherr von Wilmowski wurde vier Feuerwehrleuten
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zgenoſſenſchaft

Dieſe

die von Sr. Majeſtät geſtiftete Feuerwehr Dienſtauszeichnung
unter herzlichen Worten der Anerkennung überreicht, während
die Gründungsmitglieder ſeitens der Wehr durch Uberreichung
ſchön verzierter Beile und Ehrendiplome ausgezeichnet wurden.
Der Wehr ſelbſt wurden durch die freiw. Sanitätskolonne und
einen Lauchſtedter Bürger als Erinnerung an das 25 jährige
Jubelfeſt zwei ſchöne Signalhörner geſchenkt. Gemeinſame
Lieder und Anſprachen geſtalteten den Abend zu einem recht
gemütlichen. Zu der Jeier am Sonntag hatten ſich ea. 150
auswärtige Jeuerwehrleute eingefunden. Nachmittags 12 Uhr
fand eine Schul und Angriffsübung der Lauchſtedter Jeuer
wehr am Schulgebäude ſtatt, welche in recht exakter und ſchneidiger
Weiſe durchgeführt wurde, was auch Brandmeiſter Hippe
Schafſtädt in ſeiner Kritik hervorhob. Nachmittags fand
Um zug durch die Stadt mit anſchließendem Konzert in den
Badeanlagen ſtatt, während der Abend die Kameraden bei

fröhlichem Tanz im Sternſaale und im Gaſthof zum Kronprinz
vereinigte.

m. Oſendorf, 18. Mai. Verwilderte Katzen
verurſachen im hieſtgen Auengelände bis in die Wal
dungen hinein erheblichen Schaden, indem ſie namentlich
den auf dem Erdboden ſowie den nur wenig über dem
ſelben befindlichen Brutſtätten unſerer gefiederten Lieb
linge, dann aber auch dem Wildbeſtande, vor allem Jung-
haſen, verderblich werden. Nicht weniger als ſechs
ſolcher verwilderten Katzen, von denen zwei mit Junghaſen
ankamen, mußte vom Jagdſchutzbeamten in den letzten
Tagen der Garaus gemacht werden, und nicht leicht iſt
es, den äußerſt ſcheuen Tieren beizukommen.

Aus der Elſteraue, 19. Mai. Erntegausſichten.
Zwar iſt das Sprüchwort, daß man den Tag nicht vor dem
Abend loben ſoll, nirgends mehr angebracht, als bei der
Land wirtſchaft. Erſt wenn die Ernte ſich unter Dach und
Fach befindet, iſt die Sorge aus dem Herzen des Land
manns verſchwunden. Aber das dürfen wir doch ſagen,
daß bis jetzt die Ernteausſichten für dieſes Jahr vor
züglich ſind. Die Winterſaat ſteht eradezu üppig faſt
u dicht ſind die Halme emporgeſchoſſen und entwickeln

kräftig. Auch die Sommerſaat iſt ſchon zu Tage und
gedeiht bei der furchtbaren Witterung befriedigend. Von
den Rüben und Kartoffeln iſt ebenfalls die Erwartung
berechtigt, daß ſie die Arbeit des Landmanns lohnen wer
den. Die Maiwitterung war bis e geradezu ideal es
regnete faſt alle Tage und dabei iſt es nicht zu warm, ſo
daß die alte Regel hoffentlich wieder einmal Recht be
hält: „Wenn der Mat iſt kühl und naß, füllt er den Bauern
Scheune und Faß.“

g. Aus der Elſteraue, 19. Mai. Die Grasdiebſtähle
haben ſich im hieſigen Auengelände in bedenklicher Weiſe ge
häuft in einzelnen Fällen iſt ſogar Halmgetreide abgeſichelt und
entwendet worden zum Schein werden dann einige Brenneſſeln
als Decke verwendet, um das eigentliche Diebesgut zu verbergen
Nicht weniger als 22 Fälle von Gras bezw. Getreidedieb
ſtählen ſind ſeitens der Jlurſchutzbeamten im Monat Mai zur
Anzeige gebracht worden.

Mücheln und Amgebung.
20. Mai

zrunn baue c 4 hterer mit erWünſchelrute, auf der Suche nach Waſſer. Auf der An
höhe, in der Nähe des Bahnüberganges über deu Ziegelohweg,
ſoll eine große Waſſerader vorhanden ſein. Man hofft be
timmt, daß von hier aus ganz Laucha mit gutem und genügen
em Waſſer bei einer ſpäter zu bauenden Waſſerleitung verſorgt

werden kann.
Querfurt, 19. Mai. Vom 24. bis 29. Auguſt d. J. findet

in der hieſigen ſtädtiſchen Turnhalle zur Ausbildung von Turn
und Spielleitern im Dienſte der Jngendpflege ein Turn und
Spielkurſus ſtatt. Der Kurſus wird von dem Lehrer Peſchel
in Sangerhauſen geleitet.

Freyburg, 18. Mai. Auf Anordnung des Herrn
Miniſters der öffentlichen Arbeiten und des Herrn
Finanzminiſters wird die Erhebung von Schiff
fahrts- und Flößereiabgaben nach dem Tarife

vom 21. Oktober 1902 an den Unſtrutſchleuſen zu Nebr a
nd Freybürg vom I. Juni I914 ab eingeſtellt.

Cletterwarte.
V. W. am 21. Mai Abwechſelnd heiter und wolkig, trocken,

Nacht kühler, Tag ziemlich warm. 22. Mai Ziemlich heiter,
trocken, Tag ziemlich warm.

Luftschiffahrt.
Prinz Heinrich Flug 1914.

Montag abend 9 Uhr war die Friſt zur Bewältigung
der beiden erſten Etappen abgelaufen. Am Dienstag
mußte die dritte Etappe Frankfurt Hamburg (440
Kilometer) abgeflogen werden. Infolge der Stürze und
Unfälle ſind von den am Sonntag in Darmſtadt ſtarten
den 17 Offizieren und 8 Zivilfliegern nur noch 12 Offi
ziere und 3 Zivilflieger in der Konkurrenz, und
zwar die Oberleutnants Hantelmann, Joly, Käſtner,
Ladewig, v. Beaulien und Geyer und die Leutnants
Pretzell, Bonde, v. Buttlar, Emrich, Schlemmer Und Frhr.
v. Thunga, ſowie die Zivilflieger Krumſieck, Schauenburg
und Thelen. Aus geſchieden ſind. Oberl. Kolbe, Lt.v. t Lt. Hſeif er, Lt. Walz, Lt. Rhode F. Von
den Zivilfliegern: Freindt, riedrich, S e Laitſchund V. Stöfſter. Außer Konkurrenz iſt die keiligung
n h ten recht rege, wie folgende Drahtmeldung

eweiſt:
r a. M., 19. Mai. Schröder ſtartete um5 Uhr 4 Minuten außer Konkurrenz zu einem Flugedent urt Mannheim ne er

rankfurt. Er wurde um 5 Uhr 49 Minuten über Mann
eim geſichtet und h rn bei BadenBaden eine
wiſchenlandung vor. a ſchen ſtartete um 5 Ahr 49

Minuten zu einem Fluge Frankfurt Wiesbaden Kob
lenz Köln- Frankfurt um 6 Ahr 38 Minuten war er
über Koblenß, und kehrte über Köln nach Frankfurt
zurück, wo er üm 9 Ahr 24 Minuten landete. Em rich
e um 9 Uhr 7 Minuten Worms und landete um
9 Ahr 50 Minuten in e in Er hat die volle Etappe
nicht zurückgelegt und fliegt nicht weiter

Der Stärt erfolgte Dienstag um 724 Uhr auf dem
e e Rebſtockgelände. Der Anflug zur letzken
tappe von ler über Hannover und Osſabrück nach Bremen und zurück nach Hamburg iſt in

das freie Belieben der Flieger geſtellt. Beide Etappen
müſſen jedoch ſpäteſtens am 22. Mai, 828 Uhr abends,
zurückgelegt ſein.



Zu den Unglücksfällen des PrinzHeinrichFluges.wird dem B. L geſchrieben „Von den bedauerlichen
Unglücksfällen des Prinz-HeinrichFluges verdienen zwei
beſondere Beachtung. Wie bekannt, ſtürzte Leutnant
Walz mit Leutnant Müller als Beobachter bei Moos
brunn unwett Raftatt ab, weil er infolge des Nebels eine
plötzlich auftauchende hohe Bergwand zu ſpät entdeckte
Leutnant Müller kam hierbei um das Leben. Leutnant
v. Hiddeſſen geriet bei Pforzheim, im Nebel fliegend, zu
nahe an die Baumkronen eines Waldes. Der Apparat
verfing ſich und wurde zertrümmert, die Flieger kamen
diesmal mit dem Schrecken davon. Dieſe beiden Anglücks
fälle ſind um ſo bedauerlicher weil ſie hätten verm ite
den werden können. Sie zeigen erneut in grau
ſamer Weiſe, wie notwendig es iſt, eine Befeuerung
ür die ſehr einzurichten. Hohe Berge, Wälder,

Türme uſw. bilden für die Luftfahrer eine gleich große
Gefahr wie die e Sandbänke uſw. des Meeres für
die Seefahrer. Es iſt daher zu hoffen, daß die ſeit ge
raumer Zeit ſeitens der Behörden geplante Befeuerung
für Luftſahrer und Flieger nunmehr endlich zur Durch
wer gelangt und daß hierbei die Errichtung von
Karnungs- und Orientierungsfeuern auf

hohen Bergen und ne n vergeſſen wird. Ein
ſtarkes Leuchtfeuer z. B. auf dem Merkurberg bei Baden
Baden hätte in dieſem Falle die braven Flieger vor ihrem
Mißgeſchick n deren bewahrt. Verſchiedene Funkengeſell
ne n ereits aus eigener Jnitiative Warnungs
feuer für hre bei ihren hohen Funkenmaſten errichtet, ſo z. B. die Radioſtation Eilveſe (Hannover).

Fliegerabſtürze im Auslande.
Mailand, 18. Mai. Der Flieger Marcello Ca

viggio iſt geſtern mit einem Paſſagier bei Pallanza
bei ſchwerem Sturm aus einer Höhe von 300 Meter in
den Langen See abgeſtürzt. n de der See

eſehr bewegt war, gelang es, beide Verunglü mittels
ſo zu retten. Der Apparat iſt im See ver
unken.
Baku, 18. Mai Der Flieger Abeiko iſt heute miteinem MoraneFlugzeug aus geringer Höhe abgeſtürzt

Der Apparat würde zerkrümmert, der Flieger erlitt ſchwere
Verletzungen. Drei Zuſchauer wurden durch den ſtürzen
den Apparat verletzt.

Fliegerin. Die Fliegerin Haupt hat am Montag
um erſten Male allein einen einſtündigen Flug auf dem
Flugplatz Fuhlsbüttel ausgeführt. Beim Landen
überſchlug ſich das Flugzeug ſeitlich, die Fliegerin wurde

und leicht verletzt. Das Flugzeug wurde
eſchädigt.

Literatur, Runst und (lissenschaft.
S Felix v. Weingartner Generalmuſikdirekkor am

Darmſtädter Hoſtheater. Felix v. Weingartner iſt zum
Generalmuſikdirektor am Darmſtädter Hoftheater und

zum küſtleriſchen Beirat des Großherzogs in Muſik
angelegenheiten ernannt worden. Der Künſtler will im
Herbſt nach Darmſtadt überſiedeln, wo er ſich ſowohl
als g. wie als Leiter der Hofkonzerte be

wir

Philoſophie und Naturwiſſenſchaſten ſtudiert hatte, trat
1867 in den Verband der Wiener Hofoper ein. Jm Jahre
1874 wurde er Domkapellſänger und vier Jahre danach
Hofkapellſänger. Koſchat, der durch ſeine Lieder, von denen
ſein „Verlaſſen, verlaſſen, verlaſſen bin i am bekannteſten
wurde ferner durch Walzeridyllen und kleine Singſpiele
populär geworden war, feierte auch als Leiter des be
kannten Koſchat-Quartetts in ſeiner Heimat und dem Aus
lande große Triumphe.

Vereine uncl Versammlungey
S Der diesjährige Gauverbandstag des Verbandes

mittlerer Reichspoſt und Telegraphen- Beamten wird in
der erſten Woche des Juni in Hannover ſeinen Anfang
nehmen. Das Programm der Tagung iſt wie folgt feſt
geſetzt word: Jn der Mitgliederverſammlung wird der
erſte Verbandsvorſitzende Obertelegraphenaſſiſtent Gott
ſchalk Berlin über „Standesbeſtrebungen und Verbands
arbeit“ ſprechen. Für die öffentliche Hauptverſammlung
ſind folgende Vorträge vorgeſehen: der zweite Verbands
vorſitzende Domſcheit- Berlin behandelt das Thema „Das

Gleichſtellungsprinzip und die Stellung der mittleren
Poſtbeamten in der Beamtenſchaft“, Landkagsabgeordneter
Oberpoſtaſſtſtent Deliuns Halle behandelt die Frage
des Zuſammenhanges der wirtſchaftlichen Entwicklung
und der Beamtenſchaft.

Gerichtsverhancllungen.
L Bei eiuer Treibjagd erſchoſſen. Der Gutsbeſitzer

Karl Gerhardt hatte am 7. Januar d. J. bei einer Treibjagd
in der Nähe von Gera den etwa zehnfährigen Schulknaben
Kurt Uhlig aus Rubis erſchoſſen. Gerhardt wurde jetzt von der
Strafkammer in Gera unter Annahme mildernder Umſtände zu
einem Monat Gefängnis verurteilt, weil das Gericht zu
der Uberzeugung kam, daß er fahrläſſig gehandelt hat. Außer
dem hat der Vater des Knaben den Gutsbeſitzer noch auf 2000
Mark Schadenerſatz verklagt.

Ein Jahr Sein für einen Bankprokuriſten.
Das Schwurgericht in Stuttgart verurteilte den Proku
riſten Dürrſchnabel vom Bankhaus Fritſch, deſſen

r vor einem Jahre Selbſtmord verübte, worauf die
ank mit 916 000 Mark Paſſiven in Konkurs geriet, wegen

Beihilfe zur Depotunterſchlagung zu einem Jahr Ge
fängnis.

Die verſäumte Reviſionsbegründung. Der Bauern
ohn Joſef Aygner wurde vom Schwurgericht München wegen

ordes und Totſchlags zum Tode und zu zehn Jahren Zucht
haus verurteilt. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Bandorf,
meldete die Reviſion zum Reichsgericht an, doch wurde durch
die Schuld ſeiner Kanzlei die geſetzliche Friſt zur Einreichung
der Reviſionsbegründung verſäumt. Dr. Bandorf ſtellte nun
den Antrag um Wiedereinſetzung der Sache in den vorigen
Stand, das Reichsgericht wies den Antrag aber als unzuläſſig
ab. Das Urteil iſt alſo rechtskräftig geworden. Aygner hat
nun einen anderen Münchener Rechtsanwalt beauftragt, für ihn
ein Gnadengeſuch beim König einzureichen und das Wiederauf

nahmeverfahren zu betreiben.

n Viktring bei Klagenfurt geboren war und in Wien

Der Prozeß Tiepolo.
Mailand, 18. Mai. Der Zeuge Hauptmann Ferra

c ioli kennt die Angeklagte und ihre Familie ſeit ihrem
12. Lebensjahre und kann nur gußerordentlichGut es berichten. Jhr Mann, Hauptmann Oggioni,
hat mit dem Zeugen bei Adug gekämpft und ſich durch
große Tapferkeit ausgezeichnet, er hatte aber den Fehler,
ſich ſeine Burſchen immer unter den aufgeweckteſten Sol
daten ausſuchen zu wollen, die dann leicht ſeine Pro
tektion mißbrauchten. Zeuge Hauptmann LKeſare
Guglieelmo Pini, der auch im Auslande bekannte her
vorragende Fechtlehrer, war mit Hauptmann Oggioni
zuſammen in Mogadisei in Oſtafrika Deſſen junge Frau
war die einzige Europäerin daſelbſt und natürlich auch
wegen ihrer Schönheit der Gegenſtand der eifrigſten Be
werbungen der Offiziere. Die Haltung der Gräfin war
aber ſtels tadellos. Als ihr eine Tochter geboren wurde,
veranſtalteten die Offiziere zu Ehren der erſten daſelbſt
geborenen Jtalienerin ein Feſt und machten der Mutter
Geſchenke. Hauptmann Oggioni iſt dagegen von ſchwer
zu behandelndem Charakter, leicht aufbrauſend und hatte
die Schwäche, ſeine Burſchen zu protegieren. Es ſei
daher leicht verſtändlich, daß die Gräfin ihrem Mann
nicht ſogleich Hie erſten Verfehlungen des Polimanti mit
geteilt habe, da ſie befürchten mußte, daß der Hauptmann
ſich zu militäriſchen Ungehörigkeiten und Tätlichkeiten
hinreißen laſſen würde. Hierauf erſtattet der gerichtliche
Sachverſtändige Profeſſor Ramoino ſein Gutachten. Die
Angeklagte iſt demzufolge erblich belaſtet. Jhr
Vater iſt am Gehirnſchlag geſtorben, ihre Mutter litt
an Konvulſionen, zwei Schweſtern ſtarben an Gehirn
entzündung, ein Bruder erſchoß ſich aus Liebeskummer.
Die Angeklagte hat in früheſter Jugend an Gehirnent
zündung und Nervenkriſen gelitten, ſie ſei nervös, hyſte
riſch-epileptiſch, und ihr Nervenſhſtem iſt infolgedeſſen
ſehr geſchwächt. Sie leidet überdies an einer tuber
kulöſen Jnfektion der linken Lungenſpitze, die aber in
Heilung begriffen iſt. Wegen anderweitiger Berufs
pflichten der Anwälte wird die nächſte Sitzung auf Frei
tag, den 22. d. Mts. verſchoben

eVermischtes.
Der Schadenerſatz für das untergegangene engliſche

Unterſeeboot „B Das Appellationsgericht in London
hat in der von den Lords der Admiralität eingelegten Berufung
gegen den richterlichen Ausſpruch, durch den der Wert des
Schiffskörpers und der Maſchinen des Unterſeebootes „B2“,
das nach einem Zuſammenſtoße mit dem Dampfer „Amerika“
der Hamburg-Amerika-Linie geſunken war, von 26500
auf 23850 Pfund Sterling herabgeſetzt wurde, zugunſten der
Appellanten entſchieden. Jn der Begründung erklärt das
Appellationsgericht, daß kein Grund beſtehe, die Bewilligung
ehe Betrages zu beanſtanden, da keine Prinzipienfrage
vorlag- S

Schweres Unglück bei Kanaliſationsarbeiten in
Herne. Bei den Kanaliſationsarbeiten vor dem Rathauſe in
Herne (Weſtf.) ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Zwei Ar
beiter ſtiegen verbotswidrig in einen Kanalſchacht, ver ſanken
im Schlamm und erſtickten. Der Vorarbeiter, der ſie
r wurde ohnmmächtig von einem vorübergehenden

m, 19. Ma in Beamter der Kriminalpolizeiverhaftete in einem hieſigen Hotel einen 29 jährigen Deutſchen,
der vorgab, Bureauchef eines Wiesbadener Bankhauſes zu ſein
und bei einem Rotterdamer Induſtriellen eine Anzahl Obligati
onen der Gewerkſchaft „Berliner Kohlenwerke“ zu verkaufen
ſuchte. Dies kam dem Induſtriellen verdächtig vor, und er
warnte die Polizei, die ihn darauf feſtnahm. Jn ſeinem Beſitz
fand man 173 Obligationen zu 1500 Mk. im Geſamtwerte von
108 000 Mk. Es ſtellte ſich heraus, daß die Wiesbadener
Staatsanwaltſchaft einen Steckbrief gegen ihn erlaſſen hatte.
Für ſeine Auslieſerung ſind ſofort die nötigen Schritte unter
nommen worden.

Die amerikaniſchen Jrauen gegen die Pariſer Mode.
Die amerikaniſchen Jrauen tragen ſich mit Plänen, die ihren
Schweſtern in der Alten Welt ſicherlich ein ungläubiges Kopf
ſchütteln abnötigen werden. Sie beabſichtigen man denke
nur einen Jeldzug gegen die Pariſer Mode, wollen ſich die
engen Röcke, in denen es ſich ſo wundervoll trippeln läßt, die
ebundenen Knien und ſo weiter nicht mehr gefallen laſſen.

ollen auch in der Mode freie Amerikanerinnen ſein. Aus
NewYork wird gekabelt: Die nationale Jöderation der
Frauenklubs beabſichtigt, den Pariſer Moden den Gnaden
ſtoß zu verſetzen. Die Präſidentin des Jnformationsbureaus
der Jöderation, Miſtres Merry Woods, kündigte an, daß bei
der Verſammlung der Jöderation in Chicago im nächſten Monat
entſcheidende Schritte gegen die Tabrikanten fertiger
Kleider und die Schneidergeſchäfte getroffen werden würden, die
den amerikaniſchen Frauen Röcke aufzwingen, die den
Körper bedecken, ohne ihn zu verbergen. Es ſei endlich Zeit,
den von den Pariſer Geſchäften lancierten Moden ein
Ende zu machen, die auf Komfort, Geſchmack und Anſtand
keine Rückſicht nehmen.

Peueste Nachrichten.
Schluß der Reichstagsverhandlungen

Berlin, 20. Mai. (Telegr.) Der Reichstag
wurde heute nachmittag durch eine kaiſerliche Botſchaft
für geſchloſſen erklärt. Als der Reichstagspräſident
Dr. Kaem pf, wie üblich, das Kaiſerhoch ausbrachte, ver
ließen diesmal die Sozialdemokraten nicht den
Saal, ſondern blieben auf ihren Plätzen ſitzen. Der
Präſident drückte darauf unter dem lebhaften Beifall
der bürgerlichen Parteien über dieſen Vorfall fein
Bedauern aus, während die Sozialdemokraten riefen,
das ſei ihre Sache!

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Berlin, 20. Mai. (Telegr.) Jm Abgeordneten

hauſe ſagte heute ein Regierungsvertreter zu,
bei der Aufteilung der Domäne Pretzſch (Kreis Witten
berg) Entgegenkommen zu bekunden. Die Ver
Herren der Domäne iſt bereits auf den 8. Juni d. J. in

erſeburg (Bezirks-Ausſchuß) angeſetzt worden.

Beſinden des Kaiſer Franz Soſeph.
Wien, 20. Mai. Uber das Befinden des Kaiſers

wird von der Korreſpondenz Wilhelm mitgeteilt, daß die
Nacht ungeſtört verlaufen und das Allgemeinbefinden

vollſtändig zufriedenſtellend Mit Rückſicht auf die fort
ſchreitende Beſſerung im Befinden des Kaiſers wird von
der weiteren Veröffentlichung von Mitteilungen am Vor
mittag Abſtand genommen.

Ein Unfall des türkiſchen Thronfolgers.
Konſtantinopel, 29. Mai. Als der Thron-

folger heute mit ſeinem Auto durch die Straßen fuhr,
mußte er einem elektriſchen Straßenbahnwagen ausweichen,
wobei das Auto in einen Graben ſtürzte. Der
Thronfolger blieb unverletzt.

Vefürchtungen in Rom.
„Rom, 20. Mai. Die Ereigniſſe in Durazzo können,

wie hier verſichert wird, ſchwerwiegende Ent
ſchließungen notwendig mächen. Die italieniſche Re
gierung hält, falls der Fürſt von Albanien bei der völligen
Zerrüttung ſeiner Gendarmerie, die die zweifellos von
ſeudalen Beis vorbereitete Erhebung nicht meiſtern ſollte,
eine gemeinſame europäiſche Jntervention
für unumgänglich. Sollten die Großmächte anderer An
ſicht ſein, ſo würden Sſterreich- Ungarn und Jta
lien wohl ſelbſt nach dem Rechten ſehen müſſen. Das
gilt hier als ſicher.

Der Putſch in Albanien.
Dürazzo, 20. Mai. Eſſad Se verſuchte die

Durchführung ſeines Putſches in Verbindung mit
den Revolutionären, die vor Durazzo L r Als
er angegriffen wurde, bat er um Schutz durch die Konſulate.

Wien, 20. Mai. Die Gefangennahme Eſſad
Paſchas iſt unter dem Verdacht erſolgt, daß er mit
türkiſchen Kreiſen Verbindungen unterhalte
und an verſchiedenen Konſpirationen gegen den
aglba niſchen Staat beteiligt ſei. Insbeſondere wird
behauptet, daß er mit dem jungtürkiſchen Agenten Arif
Hikmet gemeinſame Sache gemacht und deſſen Hetzereien
gegen den nationalen albaniſchen Staat insgeheim unter
ſtützt habe. Man ſieht in der Verhaftung Eſſads den Be
weis, daß der Fürſt das Doppelſpiel durchſchaut habe.
Eſſad hat in den letzten Tagen das Gerücht verbreiten
laſſen, daß die Bevölkerung von Skutari aus Anlaß des
bevorſtehenden Beſuchs des Fürſten Demonſtrationen gegen
dieſen plane. Tatſache iſt es jedoch, daß die Bevölkerung
von Skutari ganz auf ſeiten des Fürſten ſteht und von
dieſem die Beſeitigung ſſads verlangte.

Die Wirren in Mexiko.
Mexiko 20. Mai. Die Lage wird hier für ſehr

ernſt angeſehen. Man fürchtet, daß es in einigen Tagen
zum Aufſtande kommen wird. Die Telegraphenleitung
nach San Luis Potoſt iſt durchſchnitten. Man glaubt,
daß die Konſtitutionaliſten Guadaljara angreifen werden.

Zugentgleiſung.
Paris, 20. Mai. Ein Zug der franzöſiſchen Südbahn,

der geſtern abend die Station Agen durchfuhr, entgleiſte 20 Min.
ſpäter, weil die Schienen in einer Ausdehnung von 30 Metern
in verbrecheriſcher Weiſe gelockert worden waren. Dank der
Tatkraft des Lokomotivführers wurde ein entſetzliches Unglück
verhütet.

Nacht bei Gambog angelegt. Er wird die Jahrt heute fortſetzen.
Dies iſt der Anfang des gleichmäßigen Schlepperdienſtes durch
den Panamakanal.

Hinrichtung.
Hambur g 20. Mai, Der Steinſetzer Albert, der

am September 1913 die Fran des Landmanns Eggers
in Moorfleth ermordet und beraubt hatte, iſt heute morgen

Du des hieſigen Unterſuchungsgefängniſſes hingerich
et worden.

Getreides und Produktenverkehbr.
Berlin, 19. Mat

Weizen lok. inl. 202,00 206,00 Mk.
Roggen lok. inl. 171 ,00 Mk.
Hafer fein 172,00 186,00 Mk., do. mittel 166,00 bis

171,00 Mk. SWeizenmehl Nr. 00 brutto 28,50 27,75 Mk
Roggenmehl Nr. O und 120,80- 23,70 Mk.
Gerſte inl. leicht 148,00- 157,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 158,00-179,00 Mk. do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 136,00 140,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,75 bis
11,25 Mk.

Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 11,20 bis
12,00 a do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 1120 bis
12,00 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
19. Mai.am 19.

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 176- 184 bz. B.
feinſte über Notiz
Saalgerſte 177— 186 bz, B.
einſte über Notiz

ahl und Jutterw. 140
bis 160 bz. B.

Hafer ruhig
inländiſch. 165—175 bz. B
ausländiſch

Keklameteil.

Weizen ſtill
inländiſch.
fenchter unter Notitz
Argentin. 225--229 Br.
Ruſſiſcher 217—228 bz. B.
Manitoba 229-236 bz. B.
Roggen ſtill
inländiſch 170 174 bz. B.
Preuß. 171 175 bz. B.
Poſener

e n Bergmaaa e Co. Rede be Sür earte, weiße Haut uad
Blendend schönes àeint, Stttel 80 Pf. Operall zu haben.

Schiffen hat geſtern die Schleuſen von Minaflores und P. edro

Miguel, ſowie den Durchſtich von Culebra paſſiert und für die



rſchen- Verpachtung.Die Kronen an der Leipzig Dürrenberger Straße,
kin 6,8 Bis 7,6 Dürrenberg Süßkirſchen und an der
Lätz ener Zollſtraße, km 00 bis 1680, 2,7 bis 8, 6, ſowie 6,2 bis 7,530
von Wallendorf bis hinter Schla de bach Süß und Sauer
kirſchen ſoll

Dienstag, den 26. Mai, vormittags 11 Uhr,
nbergim Gaſthof Zum Kronprinz in Porbitz bei Dürre

öffentlich an die Meiſtbietenden ve rpachtet werden.
Bedingungen werden im T e rintn kannt emacht.Dürrenberg, den 17. Mat 191 e sDer Straßenmeiſter.

aßdorf.

Sonnabend den 23. Maf 1914,
nachmittags 2 Uhr,

kommt in Keuſchberg- Dürrenberg im Gaſt u den Gradierwerkendas Paul Spottſche Grundſtück Nr 9 mit e

Bäckerei u. Motormöühle
zur eng Berſteigerung. Kaufliebhaber werden hiermit
eingeladen. Konkursverwalter Näther.

Nölbs Wlwahns 5

Himmelfahrtstag den 21. Mai
von nachmittags 3 Uhr an

Tweßallmusſk
bei Vollhesetztem Orchester (Stadtkapelle).

Um 9 Vier
blobe Poldnae t Debenrachungen,

Hierzu ladet freundlichst ein

Hermann Bülenberger.

e
Mſſongfeſt
S den 24 Mai nachmittags

4 Uhr im Garten der00 Funkenburg
e traße Bei ungünſti gem

Setter m Sag

D.
ſt den vorauglicheen Se

S Serr Miſſtongr Pan Serhwird gus ſeiner Arbeit in Ind
erzählen.

Alle Gemeindegliederſigd herz
lich eingeladen Eintritt frei.

e

Abemoner Innern
Kompl. Apparat 10.-

Kiederlage in Herssburg:

PculEhlert Puten l
Telephon 529

S Zum25 jährigen
e Etiſtungsfeſte

ladet freundl. ein
Der Vorſtand.

Feſt Ordnung
Gonngbend den 28. Mat abends

8 Uhr Kommers
Sonntag n 24 Mai nach nittags

2 Uhr Umzug durch die
Ortſchaften

Nachmittags 4 Uhr: Turnenund Sonderaufſführungen.

(eger-feht- Ierein Don

MailDonnerstag den 21.
Himmelfahrt)

Ausflug wach Menſchaunun Saſthaus

Daſelbſt ränz hen

Donnerstag den 21. Maigetr von nachmittags
und abends 8 Uhr an

S Tänzchenim „Strandſchlößchen e

mit Wurſt-Auskegeln!
Der m

Ierei in en
häl Sonnerstag den 21.

u ſeinKränzchen
im Etabliſſement

S Funkenburg
ab Gäſte des Vereins ſind hierdurch herzlich eingeladen.Anſchließend: Ball

Der Vorſtand

atte
Verbrrngnngee er S

aus Metall und Holz, ſowie
Froßes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge.

Sletall Süärge
Ja Magadn von 0. Schorz Ocd., Mewebinn,

Gstthardkſtr. 34. Tel. 458. Gotthardtitr. 24

eneine C III ne
Himmelfahrt von Uhr

ggetahrn von n ghegern der Stadtkapelle

C

kern

Martins Oallhans

Mücheln Telef. 34
ist der herrlichste Aus

e des Geiseltals

in tg Donnerstag d.
O 21. Mai Himmel

O labrt)Partie
nach Trebnitz

o Röſſen-Leung.
s r e früh8 Uhr Goldener
Löwe. Gäſte will
kommen.

S

4 Vaghdruter VereinGilehe
(V. d. D. e

9 (Himmelfahrt)
Honnerstag den 21. Mai den 21. Mai

8 MAwſlunn RMeuſchau

S (Kaffeehaus).
S nachm. 8 m an

Tänzchen.Von 10 Uhr morgens an

Wurſt Auskegeln.
Dies den Kollegen

ſowie unſeren wertenr hierdurch zur
Nachricht. Der Vorſtand.

S

Treffou kt 3 übr Waterloobrücke.

Göhlitzſch
Donnerstag den 21. Mai d. J.

lfahrt) von nachmittags
3 Uhr an großer

O Jugendball. O
e Hierzu laden freundlichſt ein

Die Jugend.
G. Böhme, Gaſtwirt.e

Bellevue,
Schönsker Garten ergehurgs!

Himmelfahrtstag,

Programm 10 Pfg.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Fr. Liebi gt.

kalbeab kennen.

Donnerstag (Himmelfahrt)
früh von 10 Uhr an

S Gpeckkuchen,
wozu freundlichſt einladet

Karl Steinfelder.
Goothaun Adtzendont

Lounnerstag früh von 8 Uhr ab
S Spedkames e
L öpit e.e Himmelfahrt früh 8 Uhr

Speckkuchen.
Es ladet ein Albert Schmidt.

i
Deutscher hof
S vimmelfahrt

von 9 Uhr obV Epedkuchen.

21. Mai 1914, von 7 9 Uhr vorm.

M Früh Konzert! M



etlage zum
r 118.

Sweite Beilage.

Volks wirtschaftliches.
Die erſte Aufnahme der Vorräte von Getreide und

Getreidemüllererzeugniſſen wird auf Grund des neuen Ge
ſetzes am 1. Juli d. J. ſtattfinden. Sie wird ſich er
ſtrecken auf die Vorräte von Weizen, Roggen Mengkorn,
Miſchfrucht, Hafer, Gerſte und Mais, ſowie auf die Er
zeugniſſe der Getreidemüllerei für menſchliche und tieriſche
Ernährung.

Saatenſtand. Nach der Handels und Jnduſtrie
zeitung war der Sagatenſtand am 8. Mai in Mittel
ünd Südrußland allgemein gut mittel. Der Stand des
Winterweizens war voll befriedigend.

Die einfache Verlängerung des deutſchöſterreichiſchen
Handelsvertrages findet, wie ſchon mehrfach ſich in Kund
gebungen aus Jntereſſentenkreiſen gezeigt hat, in Hſter
reichAngarn keine Gegenliebe. Das ergibt ſich auch wieder
aus dem Bericht, den Marquis Bacaquehem für
den Voranſchlag des Etats des Auswärtigen der Sſter
reichiſchen Delegation erſtattet hat. e nder wirtſchaftlichen Fragen führt der Bericht aus: Na
den Erklärungen der deutſchen Reichsregierung hat
Deutſchland nicht die Abſicht, ſeine Trrifverträge zu
kündigen. Wenn die anderen Staaten dies aber täten, ſo
werde Deutſchland ſeine wirtſchaftlichen Intereſſen ver
teidigen. Deutſchland iſt der Meinung, daß es bei ſeinenTat ſoeriragen gut abgeſchnitten und eine große Ent

täuſchung dabei nicht erlebt hat und daß ſich etwas beſſeres
nicht leicht werde erzielen laſſen. Die Stellungnahme der
deutſchen Regierung in der Frage der Erneuerung der
Handelsverträge iſt angeſichts des enormen Aufſchwunges
der deutſchen Erzeugung und des Handels unter dem gegen
wärtigen Zollregime, angeſichts der beiſpielloſen techntſchen
und induſtriellen Fortſchritte erklärlich. Deutſchländ
möchte es gerne vermeiden, ſich auf handelspolitiſche Ex
r einzulaſſen. Für uns wäre die einfache

erlängerung unſeres Handelsvertragsmit dem Deutſchen Reiche ſchon mit Rückſicht auf
die Verſchiebungen, die ſich in dem Handelsverkehr mit
Deutſchland bei einzelnen Jnduſtriezweigen ergeben haben,
nicht annehmbar. Eine Reihe von Jnduſtrien leidet
ſchwer unter der Anzulänglichkeit des Zollſchutzes. Bei der
gewaltigen Steigerung der ne Snebe der deut
ſchen Anternehmungen können unſere Betriebe mit ihnen
nicht gleichen Schrikt halten und begegnen einer mächtigen
deutſchen Konkürrenz. Jedoch iſt ein großer Teil der Be
ſtimmungen unſeres Handelsvertrages nicht abänderungs
bedürftig, daher dürfte es ſich ſeinerzeit empfehlen, den
Vertrag nicht zu kündigen, ſondern einen Zuſahverkräg zu

reinbaren SFür ein Reichsmilchgeſetz haben ſich die Al teſten

S u fn ann re v er in
rüher aus der nächſten Umgebung, ſondern aus weiteren
Gebieten, teiſweiſe aus ſolchen verſchiedener Bundesſtagten
erfolgt, mache ein einheitliche Regelung der Vorſchriften
für den Verkehr mit Milch notwendig. Ferner ſei eserforderlich, daß die Regelung des Verkehrs mit Milch
nicht erſt in dem Augenblick beginne, wo die Milch bereits
in den Handel gelangt iſt, ſondern daß die Kontrolle der
Milch am Urſprungsorte einſetze, weil der Händler nur
dann in der Lage ſei, den Konſum mit guter Milch zu
verſorgen, wenn die Produzenten gezwungen ſind, nur
gute Ware in den Verkehr zu bringen. Jm Jntereſſe
des Handels wie der Verbraucher haben die Alteſten
der Kaufmannſchaft deshalb beſchloſſen, den Reichskanzler
um Vorlage eines Entwurfs eines Reichsmilchgeſetzes zu
bitten, der den Forderungen der Vereinheitlichung und
der Einführung der ſogenannten Stallkontrolle entſpricht.

Donnerstag den 21. Mai

Krankengeld? Vielfach wird jetzt dem Hausgewerbe-
treibenden von der Krankenkaſſe nicht das volle Kranken
geld ausgezahlt, ſondern nur die Hälfte oder gar nichts
und der Hausgewerbetreibende in dieſem letzteren Falle
damit vertröſtet, daß ihm vielleicht ſpäter das Krankengeld
nachgezahltwird. Da das aber für den Hausgewerbe
treibenden ein ſchlechter Troſt iſt, wenn er infolge ſeiner
Krankheit ſich ohnehin ſchon in Not befindet, ſei auf eine
Beſtimmung aufmerkſam gemacht, die ihm unter beſtimm
ten Bedingungen den Bezug des vollen Krankengeldes
ſichert. Jn der Verordnung des Bundesrats vom 20.
Dezember 1918 heißt es: „Solange und ſoweit eine für
die Verſicherung des hausgewerblichen Verſicherungs
pflichtigen geſetzlich zuſtändige Kaſſe in ihrer Satzung
noch keine Beſtimmungen über die hausgewerbliche Kran
kenverſicherung getroffen hat, erhebt ſie für die haus-
gewerblichen Verſicherungs pflichtigen an Beiträgen zwei
vom Hundert des Ortslohnes; ſie gewährt dann die
Regelleiſtungen, wobei als Grundlohn der Ortslohn gilt.
Dies gilt nicht für alle Fälle des S 488 der Reichsverſiche
rungsordnung und des Artikels 29 des Einführungs
geſetzes zur Reichsverſicherungsordnung.“ Da zurzeit die
wenigſten Krankenkaſſen die Satzungen betreffs der
Leiſtungen der Hausgewerbetreibenden ergängzt haben,
weil die diesbezüglichen Muſterſatzungen noch ausſtehen,
haben, wie der „Gewerkverein“ ſchreibk, die Hausgewerbe
treibenden gleichviel, ob und wieviel die Unternehmer
an Zuſchüſſen für ſie eingezahlt haben, das Recht auf
die vollen Regelleiſtungen der Kaſſe, als insbeſondere
Arzt und Arznei, Krankengeld in der Höhe des halben
Ortslohnes, Wochenhilfe und Sterbegeld. Reklamakionen
bei der Kaſſe geſchehen am beſten mit dem Hinweis auf
die obige Beſtimmung des Bundesrats. Jſt eine Re
klamgtion bei der Kaſſe erfolglos, ſo iſt möglichſt ſchnell,
ebenfalls mit Hinweis auf die Bundesraksverordnung,

Beſchwerde bei dem zuſtändigen Verſicherungsamt ein
zulegen.

Merseburg und Amgegend.
20. Mai.

Himmelfahrtsbräuche. Von Alters her haben ſich an
den Himmelfahrtstag mancherlei Bräuche geknüpft. Erſt um
das Jahr 300 herum wurde er als Feiertag eingeſetzt, aber bald
ebenſo pomphaft begangen wie Oſtern, beſonders in Jeruſalem.
Jm 15. und 16. Jahrhundert kam man zu feſtlichen Mahlen zu
ſammen, bei denen es Ehrenſache war, einen ganzen Vogel zu
verſpeiſen. Manche wollen die Sitte des Vogeleſſens auf die
Pfingſttaube beziehen und daraus das Vogelſchießen, wie ſolches
z. B. am Niederrhein mit dem Himmelfahrtstage ſeinen Anfang
nimmt, herleiten. Jn Venedig fuhr dereinſt der Doge in einem
eigens dazu erbauten chtyollen Schiffe auf das Adriatiſche
M hin m i Fame g ihm e nen un

n ſich geneigt zu machen. Das
Hineinwerfen des Ringes beſiegelte den Akt, dem ſodann die
berühmte Venetianiſche Meſſe und ein Karneval folgten. Erſt
mit dem Jahre 1797 ſchlief mit dem Ende der Republik dieſe
inhaltsvolle Zermonie ein. Jn Deutſchland wurde der Himmel
fahrtstag vielfach mit Mythe verflochten. Jmmer waren ja die

Elemente zu vermählen u

Donnerstage, und zumal die im Mai, dem Gewittergotte Donar
von den Germanen geweiht geweſen. Da drängte ſich denn wie
von ſelbſt manches auf den Himmelfahrts Donnerstag zuſammen.
Weil dem Gott Donar das rote Tuch wie überhaupt die auf den
himmliſchen Blitz deutende rote Jarbe geweiht war, ſo tragen
in vielen Gegenden alter Sitte gemäß auch noch heute am
Himmelfahrtstage die Frauen mit Vorliebe rote Kleidung. Jn
Schwaben windet man von weißen und roten Blumen zwei
Kränze, welche in den Ställen über dem Vieh aufgehängt werden,
damit der Donnerer dahin nicht ſeine Blitze lenke. Nach nor

Von den Merſeburger Fiſchern
und ihrer Fahne zum 500 jährigen

Jubiläum der Fiſchergnnung.
Von Arthur Schwickert.

VI.
Schön ſind die Gebote für die Heiligung der

Sonn und Feiertage, welche in den Fiſcher-Ord
nungen gegeben ſind. Damit es hier keine Störungen gibt,
wurde e genommen auf die Nachtarbeit der Fiſcher,
die uns ja ſchon von der Schule her von St. PetriFiſchzug
bekannt iſt. Wie e und ſinnig klingt es, daß kein Fiſcher
ausfahren darf auf eine Sonnabendnacht und daß er bis
um Sonntagabend muß ſeinen Kahn am Stade haben“.

Menſch und Tier ſollen Ruhe haben. Dazu ſind eine An
zahl anderer Feiertage geboten.

Daß dieſe Gebote von der FiſcherJnnung e rn
und geſchützt wurden, beweiſt eine im Jahre 1592 geſührte
Klage gegen Hans von Franckleben zu Belitz, der „uns und
unſeren Jnnungsverwandten zu Schaden, Abbruch und
Nachtheil unſerer Narung auf dem Saaleſtrom einen
ſonderbaren Fiſcher mit Namen Chriſtoff Grundtmann
zu halten unterſteht, welcher dermaßen mit Fiſchergezeuge
gefaßt iſt, der manchen Jnnungs und Zünftigen Meiſter
teuer und ſeltſam iſt und nicht alleine in gewonlichen Werk
tagen ſich des Fiſchens unterſtehet beſondern auch des Son
kages und anderen verbotenen Feiertagen.“

J. dem Vertrag mit den e en Fiſchern vom
15. März 1613 erklären dieſe, daß ſie dieſelben Feiertage
halten wollen, wie die Merſeburger Fiſcher, auch „auf
dem Sonnabendt bey Sonnenſchein ein jeder Meiſter ſein
Kahn im Stade zu haben und nicht ehr wieder ausfahren,
denn auff den Sontagk zu Abendt um A Uhr. Welche aber
ſolche Feiertage und Feſt brechen wird, der ſoll ſeines
Kahnes Und Fiſchgezeuges verluſtig ſein.

ei den Akten befindet ſich eine auf infolge eines
Streitfalles und Anfrage der Merſeburger FiſcherJnnung
vom 5. Februar 1635 ergangene e de der JuriſtenFakultät in der Univerſttat Leipzig, daß die Feiertage ſo

zu halten ſind, wie es in der Fiſcher Ordnung e Jan
iſt. Wer dieſe Gebote verletzt, muß dem Handwerk ein Faß
Bier und dem Amt als Strafgeld zahlen, ſoviel ein

ier koſtet.Faß

Am 23. Mai 1716 hat ſich das löbliche Handwerk der
Fiſcher zu Merſeburg dahin geeinigt, „daß kein Meiſter
oder Theilfahrer, bey des Handwercks Straffe, Sonntags
nicht eher bis zu Mitternacht 12 Ahr ausfahren ſoll; An
denen drey hohen Feſten als Weihnachten, Oſtern und
Pfingſten aber ſoll einem jeden Meiſten und Theilfahrer
vergönnt ſeyn, Nachmittags den dritten Feyertag umb
4 Uhr auszufahren. Solches alles iſt erfordertermaßen zu
Pappier gebracht und niedergeſchrieben worden. Joh.
Ehriſtoph Taſchenberg HandwercksSchreiber.“ Zu den
Anterzeichnern gehört auch Paul Hi e e aus der wohl
bekannten noch heute vorhandenen Merſeburger Fiſcher
Familie, der auch 1713 bezeugt iſt.

Auf eine Beſchwerde der erſeburger Fiſcher ant
worteten am 15. März 1718 die guten Freunde und Jnnungsverwandte des Handwerks der Fiſcher zu Weißen

fels wegen Sonntagsarbeit, De ſie ihren Mitmeiſter
Peter Kuntzen in Kroöllwitz vor offener Lade abgeſtrafft,
weil er nicht ſonderlich in Abrede ſeyn könnte, daß er nicht
dann und wann eine Stunde zu zeitig auffs Waſſer ge
fahren, indem er nicht allezeit der Ahr gewiß wäre, ihn
auch bey hoher Strafe inhibiret, ſich dergleichen in Zu
kunſt zu enthalten. Das jetzt zum Kreis Merſeburg
r Kröllwitz iſt ein Merſeburgiſches Lehn; das
is 1815 in das Amt Weißenfels gehörte.

Beſonders ſcharf mußte die Jnnung vorgehen gegen
den Meiſter George Samuel Liſting, welche Verhandlungen
der katſerliche Notar Chriſtian Staffelſtein als derzeitiger
Handwerks Schreiber auüufnahm. Die Sache dauerke vom
23. März 1739 bis 15. Juni 1745. Liſting hatte nicht nur
die Feiertags-Gebote verletzt, ſondern auch andere Ange
bührniſſe begangen. S

Weil e wiederholt vorzeitig mit Kahn
und Zeuge zu Waſſer gefahren, weil ſolches wider die Jn
nungsArticul, ſo wird ihm vom Obermeiſter und den
Aelkeſten das Waſſer geleget und ihm ein Faß Bier zurStraffe dictiret oder ihm eyr gelaſſen den Werth davor

in die Lade zu erlegen der Obrigkeitl. Straffe vorbehält
lig.“ Liſting aber war widerſpenſtig und ging auf das
Amt Merſebuürg, deſſen Chef damals mein Hausgenoſſe
KommiſſionsRat Amtmann Johann Gottfried Gotthardt
war. An e den en e S nene und nlahrten Hochgeehrteſten Herr Commiſſions-Rath und Amt-
männ erging daher am 26. Mai 1739 das von dem Advokat
Auguſt Hertling verfaßte, vom Obermeiſter Michael Kayſer,

Hat der Hausgewerbetreibende Anſpruch auf volles

lerſebnrger Correſpondent“.
1911.

wegiſchem Volksglauben ſonnt am „helig Thörsdag“ der große
und ſchreckliche Lindwurm ſeine ungeheuren goldenen Schätze,
was bedeuten ſoll, daß die Erde dem Gewittergotte den Zugang
geöffnet hat. Dieſer Volksglaube hatte auch in Deutſchland
Eingang gefunden daher handhaben in dieſer Donnerstagnacht
Schatzgräber fleißig Spaten und Karſt!

Bürger, ſchützt eure Anlagen. Wie berechtigt
dieſes Verlangen iſt, kann man zu dieſer Jahreszeit häufig
beobachten. Da ſieht man den Stadtbewohner vielfach
von ſeinem Sonntagsausflug mit großen Sträußen von
Jlieder, Feldblumen und grünen Zweigen urückkehren.
Sind denn dieſe Plünderungen notwendig Gewiß nicht.
Oft iſt es ja nur ein kindiſches Habenwollen, die launen
hafte Freude am augenblicklichen Beſizsz, die man am
beſten gerade bei Kindern beobachten kann. Sie können
von den zarten Schätzen nicht genug bekommen, aber
ebenſo ſchnell ſind ſie ihrer Beute wieder überflüſſig. Die
Anlagen ſind mit vieler Mühe und vielen Koſten zur
Freude der Paſſanten geſchaffen worden, und ihr Schutz
iſt dem Publikum unterſtellt. Jch las kürzlich einmal
eine ſehr gute Mahnung am Eingang eines Stadtparkes:
„Ein jeder Baum hier, jeder Strauch Dein Eigen
tum iſt Bürger auch. Wer Schätze der Natur zer
ſtört, iſt keines Menſchen Achtung wert. Drum ehr
dich ſelbſt in dieſem Hain, hüt' dich und auch die Kinder
dein.“ Wer im Walde oder in den Parkanlagen ſeinen
Hunger mit mitgebrachtem Eßſtoff ſtillt, der werfe nach
her nicht gchtlos das Papier unter die Bank oder auf
den, Weg, ſondern benutze die hierzu aufgeſtellten Papier
körbe, oder wenn dieſe nicht vorhanden, trage es ruhig
in der Taſche wieder mit heim. Man präge ſich hier
folgenden Waldſchutzſpruch gut ein: „Haſt du gegeſſen
und geruht, und auch geleeret die Flaſche, ſo ſteck die
Reſte ſei ſo gut! hübſch wieder in die Taſche.
Papier und Glas, dies merke nur, verſchönern niemals
die Natur!“ Man verlaſſe die Ruheſtätte ſo, wie man
ſie anzutreffen wünſcht. Und noch eine Mahnung an
die Kinder oder beſſer an die Eltern Schutz den
Pflanzen und Tieren! Auch lebende Tiere ſind kein
Spielzeug. Erfreut euch an den Tieren in der Freiheit
Freut euch, wenn der farbenprächtige Schmetterling von
Blume zu Blume flattert, die buntſchimmernden Käfer
im Geſträuch herumkrabbeln und die Waſſertiere in den
Seen und Flüſſen ihr luſtiges Spiel treiben. Opfert
nicht dieſes Leben eurer Sammelwut. Jſt dieſes fröh
liche Treiben nicht ein ſchönerer Anblick, als wenn die
toten Tierchen aufgeſpießt im Kaſten modern? Deshalb
Schutz den Pflanzen und Tieren und Liebe zur Natur.

S Spergau, 18. Mai. Oer neue Bahnhof Corbetha
bietet manche Vorteile. In erſter Linie natürlich für die Ver
waltung, die anſtatt der gänzlich unzulänglichen Räume im

lten Bahnhofsgebäude ſich praktiſch angelegter, geſunder, ge

immer erfre ie Be h weife
ſchöne, mi en geſtatWohnung. Die Beamten in der früheren Knipsbude, die in

dem ſchönen hohen und von allen Seiten geſchloſſenen Vorraume
unter Hitze und Kälte nicht ſo wie bisher zu leiden brauchen,
haben einen leichteren Dienſt und weniger Arger. Was die
Umgegend und das reiſende Publikum aber angeht, ſo haben
nur die Bewohner von Großcorbetha einen Vorteil. Jhnen
rückte der Bahnhof um zehn Minuten näher, denen der anderen
Ortſchaften aber iſt der Weg um eben ſoviel verlängert worden.
Von Spergau muß man jetzt drei Viertelſtunden rechnen, und
dabei noch ein ziemlich langes Stück ungepflaſterten Weges mit

in den Kauf nehmen. Zur Winterszeit und bei Regenwetter iſt
das nichts angenehmes. Der Fahrpreis nach Merſeburg erhöhte
ſich, denn das Kilometer, das man weiter zu laufen hat, muß
man ja wieder zurückfahren. Die Folge davon wird ſein, daß
der Verkehr ſich von Merſeburg ab und Weißenfels zukehren

den Meiſtern Chriſtoph Fuchs und Michgel Laurig unter
Be Geſuch um obrigkeitliche Entſcheidung mit der

itte um TerminAnberaumung und den benannten
Liſtingen bey beharrlicher Wiederſetzlichkeit durch die er
ſorderlichen Zwangsmittel dahin anzuhalten, ſich hin
ſichtlich deren JnnungsArticuln in allen bey Strafe
gemäß zu bezeigen.“

Amtmann Gotthardt wird dem e Innung ent
ſprochen haben, aber Meiſter Liſting hielt den Frieden
nicht und war wiederholt zur verbotenen Zeit, inſonderheit
auch am 3. Pfingſtfeiertage nach 8 Uhr abends ausge
fahren. Durch Jnnungsbeſchluß war ihm das „Waſſer
geleget“ worden, und weil er „in des HandwercksStraffe
ſich nicht geben wollen ſo ward auf dem Amt Merſe
burg die Sache vermittelt durch KommiſſtonsRat Amt
mann Johann Gottfried Gotthärdt. Auf ſeinen Befehl
„ward am 15. Juny 1745 zu Neumarckt vor Merſeburg
in Obermeiſter Werners Hauſe eine von dem Kaiſerlichen
Notar Chriſtian Staffelſtein aufgenommene und in kidem
atteſtierte Convention zu Pappier gebracht“ und von den
J chern einſchließlich George SamuelLiſting unterſchrieben.

iſting muß 10 Gulden Strafe ins Amt Merſeburg und
10 Gulden dem Handwerk erlegen und hat ſich künftig bei
ten weikerer Strafe ſeiner Ungebührniſſe zu ent

halten. SDieſe Arkunde hat Chriſtian Staffelſtein nicht mit
ſeinem einer anderen Arkunde beigefügten kaiſerlichen
Notariatsſtegel verſehen, ſondern mit einem Siegel be
ſiegelt, in dem ſich ein Anker befindet und die Buchſtaben
J. E. mit Mühe zu erkennen ſind. Uber dem Anker iſt
ein Kreuz oder ein Baum, es iſt leider ziemlich undeut
lich. Es folgen die Unterſchriften der d en und aus
wärtigen Fiſchermeiſter: Chriſtian Werner, MichaelLaurig,
Chriſtian Fiſcher, Chriſtoph Fuchs, Tobias Böhme, Gott
wer Kayſer, George Samuel Liſting, W hann Chriſtop
Weniger Jahann Günther Wagner, Johann Friedri
Werner, Goltfried Böhme, Gottfried Harwerch, Chriſtop
Merboth, Chriſtian Samuel Frank, Gottfried Dietri
Liſting, Johann Daniel Harwerck, Johann Chriſtoph Fuchs,
Andreas Händeler, Caspar Hippe, Johann Chriſtoph
Baurig, Johann Chriſtoph Hoffmann. Mancher wird
darunter ſeinen Vorfahren erkennen in Merſeburg ſind
die Namen zum Teil noch zu finden bis auf den heutigen
Tag. habe daher all die Namen verzeichnet, damit der
lieben Urahnen gedacht werde. (Schluß folgt.)



wird. Da fragt man ſich: warum wird denn bei Spergau
keine Station eingelegt? Die ſtationsloſe Strecke hat
fich auf zehn Kilometer erhöht, eine Entfernung, die ſich auf der
Strecke Berlin Eiſenach nur ein einziges Mal zwiſchen Halle
und Hohenturm findet. Strecken von fünf Kilometern finden
ſich dagegen zehnmal, ſolche von vier Kilometern ſiebenmal, von
Drei Kilometern fünfmal, ſogar Entfernungen von zwei Kilog. 5

zetern gibt es. Selbſtverſtändlich verlangen wir nicht, daß
Schnell und Luxuszüge bei uns halten ſollen, auch auf Eilzüge
verzichten wir, wir wären ſchon zufrieden, wenn von den ſechzehn
Zügen, die in Corbetha halten, vier bei uns anhielten. Mehr
fache Anträge Spergaus und der umliegenden Ortſchaften ſind
leider erfolglos geweſen, weil angeblich der zu erwartende Ver
Kehr zu gering ſein würde. Aber erſtens hebt ſich der Verkehr
durch die bequemere Gelegenheit. Auch, als die Potsdamer
Bahn gebaut wurde, zweifelte man, ob ſich für jeden Zug Rei
ſende finden würden. Dieſen veralteten Standpunkt, daß erſt
genügender Verkehr nachgewieſen werden muß, wird die Behörde
Hoffentlich längſt aufgegeben haben. Jedenfalls iſt das Be
dürfnis da, was doch wohl die Hauptſache iſt. Zweitens aber
war die Eiſenbahnverwaltung ſchon vor dreißig Jahren
vereit, Spergau eine Station zu geben. Die Sache
ſcheiterte aber damals an der Beſchränktheit einzelner Perſonen.
Schon tauſendfach hat man das bereut. Da aber ſeit der Zeit
der damals für genügend angeſehene Verkehr nicht geringer,
ſondern ohne Zweifel größer geworden iſt, ſo ſollte man dieſen
Gegengrund doch nicht anführen. Jetzt fahren viele mit dem
Rade und mit Geſpann nach Merſeburg, die ſich künftig, wenn
ſie in fünf Minuten die Station und in weiteren fünf Minuten

erſeburg erreichen, der Bahn bedienen werden. Und ſchließ
lich hat ja die Bahn, ſollte der Verkehr hinter den beſcheidenſten
Erwartungen zurückbleiben, immer noch das Recht, die Station
wieder einzuziehen. Sie riskiert alſo nicht viel, zumal Spergau
bereit iſt, eine hohe Summe zu den Koſten beizuſteuern und auch
Gröllwitz und Daspig ſich nicht ausſchließen werden. Auch die
Merſeburger Geſchäſtswelt ſollte ſich für die Sache intereſſieren,
denn ohne Zweifel werden die Käufer künftig ſtatt nach
Merſeburg nach Weißenfels fahren und ihr Geld
dorthin tragen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
21. Mai 1814.

Der König vow Nom.
Napoleons Sohn, der in der Zeit der Napoleoniſchen

Macht den Namen „König von Rom“ erhalten, war mit
ſeiner Mutter, der öſterreichiſchen Prinzeſſin, nach Napo
leons Sturz nach Wien zurückgekehrt. Erzherzog Johann
von Oſterreich erzählt in ſeinem Tagebuche von dem
Kinde: „Der Kleine, ein hübſcher Knabe, blond, blau
äitgig, aber des Vaters Geſicht, Blick, Trotz, Geiſt und
Seele ſpricht aus ihm; wenn er gut erzogen wird, da
kann daraus was werden. Es wurde aber nichts aus
ihm; denn der öſterreichiſche Hof arbeitete ſyſtematiſch
und erfolgreich am frühen Untergange des Sprößlings
Napoleons.

Citeratur, Runst und Glissenschaft-
F. Griebens Reiſeführer: Band 7, Hamburg und

Umgebung mit einem Ausflug nach Helgoland, 25. Auflage,
Mit fünf Karten und drei Grundriſſen. M.

G n C W e
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das in 25. Auflage erſcheint, liefert damit ſchon allein den
Beweis ſeiner Brauchbarkeit und dieſe iſt begründet durch die
Reichhaltigkeit und Zuverläſſigkeit. Griebens Reiſeführer
„Hamburg“ zeichnet ſich beſonders aus durch ſeine große Uber
ſichtlichkeit und ſein warmes Eingehen anf die ſprichwörtliche
Hamburger Eigenart, er vermeidet aber geſchickt alle Weit
ſchweifigkeiten. Was ein Reiſender wiſſen muß, iſt hier kurz
zuſammengefaßt: Ankunft, Unterkunft, Verpflegung, Verkehrs
weſen, Vergnügungen und Sehenswürdigkeiten. Eine praktiſche
Zeiteinteilung und die Einordnung alles Sehenswerten in
vier Spaziergänge durch die Stadt und nächſte Umgebung
werden den Beſuchern Hamburgs beſonders willkommen ſein.
Ein gründlich revidiertes Kartenmaterial unterſtützt die text
lichen Ausführungen. Eine dankenswerte Bereicherung des
Buches iſt die Beigabe des Situationsplanes vom Zentralfried
hof in Ohlsdorf. Neben der großen Ausgabe hat der Verlag
noch eine kleine Ausgabe zum Preiſe von 1, Mk. heraus
gegeben, die für einen kurzen Aufenthalt ausreichen dürfte.

Vermischtes.
Aus Furcht vor Einbrechern den Blitzableiter

hinabgeklettert ſind, wie wir im „Berl. LokalAnz.“ leſen, die
beiden Kinder des Arbeiters Mews, der in Reinickendorf-Oſt
wohnt. Bald nach 12 Uhr nachts erwachten das elffährige
Mädchen und ihr neunjähriger Bruder durch ein aus dem Korri
dor dringendes Geräuſch; ſie hörten die Tür mehrere Male
ſchließen, und in der Meinung, daß Einbrecher eingedrungen
ſeien, erhoben ſie ſich leiſe, öffneten das nach dem Hofe führende
Fenſter und kletterten vom zweiten Stock an dein am Fenſter
entlang gehenden Blitzableiter in den Hof hinab. Nur mit
dem Hemd bekleidet, pochten ſie dann an das Fenſter einer im
Parterre wohnenden Jamilie an und erzählten dieſer weinend
den Vorgang. Während die Leute die zitternden und frierenden
Kinder raſch ins warme Zimmer zogen und dort betteten, ſandte
man zur Polizei, um die vermeintlichen Einbrecher zu verhaften.
Als die Beamten in die Mewsſche Wohnung kamen, fanden ſie
dort Jrau M. vor, die durch mehrfaches Zuſchließen der Haus
tür das Geräuſch verurſacht hatte.

Eine Stiftung der Jamilte Bleichröder. Die Familie
Bleichröder hat mit einem Kapital von einer Million Mark
eine landesherrlich genehmigte Stiftung errichtet, welche den
Zweck hat, bedürftigen kranken Perſonen, insbeſondere auch des
Mittelſtandes, eine zweckdienliche ärztliche Behandlung, und
zwar hauptſächlich mit Hilfe der phyſikaliſchen Heilmethoden,
zu ermöglichen. Ein Teil der Stiftungsmittel iſt, wie Geheim
rat Friedrich Kraus in der „Deutſchen Mediziniſchen Wochen
ſchrift“ ſchreibt, zur Jörderung der wiſſenſchaftlichen Jorſchung
auf dieſem ſpeziellen therapeutiſchen Gebiete beſtimmt. Beide
Zwecke ſollen in der zweiten Mediziniſchen Klinik der Königl.
Charitee zu Berlin und der mit ihr verbundenen Poliklinik
verfolgt werden. Was die Krankenbehandlung betrifft, ſo
werden bloß Patienten angenommen, die von ihrem Arzte der
Stiftung zugewieſen werden.

Städtiſche Tamilienbeihilfen. Die Stadtverordneten
in Breslan bewilligten 160000 Mark Beihilfen an ſtädtiſche
Arbeiter mit großem Familienſtande.

Eiſenbahnunfall. Dienstag früh 6 Uhr 40 Min.
fuhr der von Langenburg kommende Perſonenzug 1516
auf den im Bahnhof Vohwinkel haltenden Perſonenzug
830 auf. Der Lokomotivführer des Zuges 1516, ein Poſt
begmter und zwei Reiſende wurden leicht verletzt. Beide

Lokomotiven wurden beſchädigt. Der Packwagen und ein
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Perſonenwagen vierter Klaſſe wurden zertrümmert. Die
Schuld trifft anſcheinend den Fahrdienſtleiter.

Blitzſchlag. Wie aus Orleans gemeldet wird, ſchlug
der Blitz in eine Gruppe von Krankenpflegerinnen und
Kranken des Jrrenhauſes zu Fleury ein, die ſich während
eines Gewitters unter einen Baum geflüchtet hatten.
Eine Wärterin wurde getötet, drei andere und eine
Kranke wurden ſchwer verletzt.

Unwetter. Geſtern Nachmittag wütete hier ein
heftiger Sturm, der Drahtleitungen unterbrach, Bäume
umriß und entwurzelte, Fenſterſcheiben zertrümmerte,
Dächer abdeckte und in den Gärten Schaden anrichtete.
Ein Droſchkenkutſcher wurde durch ein losgeriſſenes Brett
getötet außerdein wurden mehrere Perſonen verletzt.

Einbruch in das Zollamt von Brindiſt. Aus Brin
diſt meldet ein Telegramm: Diebe verſuchten in der
Montagsnacht, in das Zollamt von Brindiſi einzudringen
und 100 Säcke engliſcher Goldmünzen im Werte von
anderthalb Millionen Lire zu rauben, die nach Jndien
verſchifft werden ſollten. Der Einbruch wurde rechtzeitig
entdeckt. Von den Einbrechern wurden zwei verhaftet,
die anderen entflohen.

Bankkrach. Großes Aufſehen erregt in ganz Kro
atien und dem Küſtenland der Zuſammenbruch der erſten
Karlſtädter Sparkaſſe, die am Sonnabend ihre
Bankgebäude nicht mehr öffnete. Große Mengen von
Einlegern ſommelten ſich vor der Sparkaſſe an, während
gleichzeitig die Wohnung des Direktors von der Polizei
geſchüßt wurde. Die Sparkaſſe hat für 5 Millionen
Einlagen und zahlte zuletzt 18 Prozent Dividende.

Zum Brande des Dampfers „Columbian“. Der
amerikaniſche Zollkutter „Seneca“, der in Halifax eintraf,
hat unterwegs das dritte noch vermißte Boot der
„Columbian“ aufgefiſcht, die am 3. Mai auf hoher See
verbrannt iſt. Fünf Mann befanden ſich in dem Boot,
unter ihnen auch der erſte Offizier des verunglückten
Schiffes. Das Boot war mit 15 Seeleuten bemannt ge
weſen en davon er klagen gber den Stra-
pazen der Fahrt oder erfroren und wurden gleich
über Bord S len Die überlebenden waren geiſtig
und körperlich vollkommen erſchöpft, und ſie wurden ſo
fort nach der Ankunft des Kutters ins Hoſpital über
geführt. Jm ganzen hat die Kataſtrophe 13 Menſchen
leben gefordert. Einer ſtürzte bei der Exploſion in das
Jnnere des Schiffes, ein anderer ertrank, als er eines
der Rettungsboote beſteigen wollte, und ein dritter ſtarb,
als er bereits geborgen war, in einem der zuerſt auf
gefundenen Rektungsboote. Eine weitere Drahtmeldung
aus Waſhington beſagt: Die überlebenden des dritten
Bootes der „Columbian“ ſind der erſte Offizier, drei
Matroſen und ein Heizer. Das Boot wurde in der
Nähe der Küſte von NeuSchottland geſichtet.

Schweres Unglück in den Bergen. Vier Touriſten
aus Mailand unternahmen ohne Führer eine Beſteigung
der Grigna (Italien, Provinz Como) von Süden her.
Drei von ihnen, die mit Seilen aneinander gekettet waren
ſtürzten, wie bereits geſtern kurz gemeldet, in eine 200
Meter tiefe Schlucht hinab und wurden unten zer
ſchmettert. Die Opfer ſind Jngenieur Migzza, der
Skudent Venturoli und der Werkmeiſter Deveecchio. Der
vierte Teilnehmer, Jngenieur Fanſang, konnte die Leichen
nur mit größter Mühe erreichen und dann abſteigen,
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Zum Zwecke der Aufhebung
der Gemeinſchaft, die in Anſehung
des in Keuſchberg be e im
Grundbuche von euſchberg
Band 12 Blatt Nr. 341 zur Zeit
der Eintragung des Verſteige
rungsvermerkes auf den Namen

es Zahntechnikers Wilhelm
Schmöller in Keuſchberg, Litho

Emil Zimmermann in
ockan bei Leipzig und des
räuleins Frieda gimmermann in

bers eingetragenen Grund
Wohnhaus, Promenade 1a, mit
Hofraum und Garten, Karten
blatt 1, Parzelle 360/79, Grund
ſteuermutterrolle Art. 297, Ge
bäudeſteuerrolle 831 von 7 a
56 qm. Größe mit 922 Mk.
Nutzungswert beſteht,

Heute verschied plötzlich und unerwartet ungere
liebe AMutter, Gross- und Schwiegermutter

fn Henriette Völkerllne

im Alter von 73 Jahren.
Die zeigen mit der Bitte um stilles Beileid an

Merseburg, den 20. Mail 1914.

geb. ehmann

demDie trauernden Hinterbliebenen.

ch

Die Beerdigung Hindet Freitag den 22. Mai nach-
mittags 3 Uhr von der Kapelle des Altenburger

Friedhofes aus statt. un
auf

8)

ſoll dieſes Grundſtück

am 27. Juni 1914
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer

Nr. 19 verſteigert werden.
Merſeburg, dent 28. April 1914,

Königliches Amtsgericht.

BAD ELSTER
Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbacd. Ouellenemanatorium. Be-
rühmte Glaubersalzquelle. Großes Lufthad mit Schwimmtelchen-

Prospekt und Wohnungsverreicinis postfrei durch die Kgl. Badedlrektlon.

Srunnenversand duroh die Rohrenapotheke In Dresden.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung

m auf den hieſigen Kommunal An
pflanzungen, und zwar:

a) auf der Merſeburg-Clobi
cauer Straße bis zur Grenze
der Merſeburger
auf dem Gerichtsragin bis
zur Lauchſtedter Chauſſee
und auf dem Wege längs
der Eiſenbahn vor dem
Klauſentorc) auf der Kriegſtädter Straße
von der Lauchſtedter Chauſſee
bis zur Merſeburg Knapen
dorfer Flurgrenze und auf

Kommunikationswege
v. d. Lauchſtedter Chauſſee
nach der Kriegſtädter Str.,
auf der Merſeburg-Geuſa

ſcherbener Straße bis zur
erſeburger Flurgrenze,

auf der Weißenfelſer Straße
der Bäume auf der

alten e Straße,er
hinter dem Exerzierplaß,
auf dem Abhange des früher
Burkhardtſchen Feldplanes
vor dem Klauſenktor,

ſoll am Mittwoch den 27. Mai er
vormittags 10 Uhr im unteren
Rathausſaal öffentlich an d
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Bedingungen der Ver
pachtung werden im Termin be
kannt gemacht, können aber auch
ſchon vorher in den gewöhnlichen

Dienſtſtunden im Magiſtrats
buregu eingeſehen werden.

Metrſeburg, den 19, Mai 1914.
Die Hekonomie Deputation

des Magiſtrats.

Auktion.
Sonnabend den 23. d. M.

von vorm. 9 Uhr an
werde ich im Reſtaurant „Zur
guten Quelle eine Anzahl Gegen
ſtände, als

1 Tiſch, Waſchgefäße, Wand
uhren, 1 Schleiſſtein, Haus
u. Küchengeräte, ſowie groß.
Poſten Kinderſtiefel für verſch.

rAlte
öffentl. meiſtbietend verſteigern.

Karl Thiele.

Mir
Venung.

Der Kirſchenanhang der Bäume
an der Geiſelröhlitzer Kohle bei
Neumark (Bez. Halle) ſoll auf eine
Wegſtrecke von 1,6 km meiſtbietend
verpachtet werden.

Angebote ſind bis 25. d. M. zu
richten an Gruben Verwaltun
„Leonhardt“, Station Renmark
Bedra (Bez. Halle).

Flur,

Kirſchpflanzung

en



KAxchen orpachtung!

Der den Landwirten Hauck
und Koblenz gehörige Kirtſchen-
anhang auf der Franklebener
Straße ſoll

Freitag den 22. Mai 1914
nachmittags 5 Uhr

im Gaſthof zur preußiſchen Krone
meiſtbietend verpachtet werden

Spergau, den 18. Mai 1914.
Hauck und Koblenz. S

Kirſchen-
Verpachtung!

Der diesjährige Kirſchenanhang
der Gemeinde Wüſtenentzſch ſoll
Sonnabend, den 23. Mai nach
mittags 4 Uhr im hieſigen Gaſthaus
meiſtbietend gegen Barzahlung
verkauft werden. Bedingungen
im TerminWüſteneutzſch, den 16. Mat 1914,

Her Gemeindevorſteher.

Kirſchen- Verpachtung
Dem nd ihnen e uns

der Gemeinde Röſſen ſoll
Sonnabend den 23. Mai d. g. b

nachmittags 4 Uhr
im Gaſthauſe öffentl. meiſtbietend
gegen gleich bare Zahlung ver-
vadge werden.

Röſſen, den 19. Mai 1914.
Der Gemeindevorſtand.

Alschen Verpatunn.

Der diesjährige Süßkirſchen
anhang der Gemeinde Atzendorf ſoll

Sonnabend den 23. Mai
nachmittags 5 Uhr

im hieſigen Gaſthaus meiſtbietend
gegen Barzahlung verpachtet
werden.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſteher.

Kirſchen- Verpachtung

Die diesjährige Kirſchen
untzung der Gemeinde e ſoll
Konnabend den 23. Mai d. J.nachmittags 6 Uhr im Gaſthanſe
Iffeltlich meiſtbietend gegen
bare Zahlung verpachtet werden.

Leung, den 19. Mai 1914.
Der Gemeindevorſteher.

Knochen Vernachtunn!

Der diesjährige eng van
der Gemeinde gſcherben ſoll

Sonnabend den 23. d. M.
nachmittags 6 Uhr

im hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend
gegen Barzahlung verkauft werden

Bedingungen im Termin.
Zſcherben, den 20. Mai 1914

Der Gemeindevorſteher.

Kirſchen Verpachtung

Der Kirſchenanhang der Ge
meinde Schkopan ſoll
Donnerstag den 28. Mai d. J.,

nachmittags 3 Uhr
m Gaſthof zum Deutſchen Kaiſeren verpachtet

werden.
Bedingungen im Termin.

Der Gemeinde Vorſteher.

Ein Logis, 2 Stub. 2 Kamm.,ich und Zubehör 1. Juli zu
beziehen Gr. Ritterſtr. 31.
Kleine Wohnung
iſt zu vermieten Kl. Sixtiſtr. 18.

Wohnung,
für 310 Mk. ſofort zu vermieten

Roonſtr. 11. 1. Et. l.Freundlich möbl. Aer
oder beſſere Schlafſtelle offen

Lauchſtedter Str. 23.

Junger Herr ch
freundl.
Zu erfragen Roßmarkt 5m S haelwatt)

Ein Herr kann an privaten,
bürgerlichen Mittagstiſch teil
nehmen. Näheres Roonſtr. 18, I. r.

Laden W
Neumarktstor 1 iſt zu ver

mieten u. 1. Oktober zu beziehen.
Wittenbecher.

Einfamilien Haus
mit Zentralheizung u. Garten
(41 immer mit reichlich Zu
behör) in beſter Lage unter
günſtigen Bedingungen zu

gil
Maurer meiſter Günther,

n

auf Acker r ihen. Offerten
nter an die Exped. d. e

Geſucht ne ſo

80600 Mk.
auf ein ſicheres Grundſtück auf
2. Hypothek. Die 1. Hypothek
20006, Brandkaſſe 37000 Mk
Gefl. Off. unt EK100 a. d. Exp d. Bl.

Sehr danerhaſter Sportwagen
preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen Burgſtr. 9.
Hin guterh. 6portwagen
Iig zu verkaufen

Hirtenſtr. 10, Hof 1 Tr.
4 Sogfa und 9 Kioderbetfete le

mit Matrase u zu e

Nähere Auskunft

zu verkaufen

d. Geiſel 3, 8. Et.

Schwere gebrauchte 4“ Magen
ſofort billig abzugeben

Schönfeld, Teichſtr. 17.

30 Stck. junge Enten
gerkauft ung Nr. 16

Junge Dnten
verkauft Obere Breite Str. 11.

e

Abſatzferkel
gibt ab W. Meißner, Kötzſchen 21.

Länfer-Gchweine
Kreuzſtr. 8.

Fine Melkziege
ſteht zum Verkauf Kötzſchen 52

We üiwnnin n
rargeechte deutsche Schäkerhüncinnen

oben eine Boxerbündin
tig zu verkaufen.

Auguſt Cifler, Oberbeung 21.
6 ſchwerebelgiſche Arbeitspferde,

von 24 die Auswahl, verkauft
ſofort preiswert

z fette Matochſen
ſtehen zum Verkauf auf

Rittergut Wengelsdorf
bei Bahnhof Corbetha.

Gebr. Fahrräder und
gebr. Nähmaſchinen

(für Schneider paſſend) ſind billig
zu verkaufen.
9scrar Bagr, Entenplan.

Bruteier
von roſenk, rebhuhnfarb. Jtal.,
12/13 National Geflügelſchau
Berlin präm., verkauft

Franz Hauck,
Unter- Altenburg 54.

Welzenſtroh in Ballen
ibt fuhrenweiſe ab Knapendorf 17.

ür einige MonatChahſelongue un
e die Se W ter L 15
an Hunſlerſele

zjauft zu B. höchſten Preiſen
Halle 6., Fuhrgeſchäft, Georgſtr. 13. Franz Zuchardt, Vorwerk28.

Schlafſtelle

10. Ziehung 5. Kl. 4. Preuss.-Südcdeutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 19. Mai 1914 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwei glefeh hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark ind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
279 [1000] 845 468 75 I500] 80 681 609 24 652

706 15 66 840 65 91 95 9837 [500] 1280 617 [1000]
788 2443 626 703 828 34 57 9927 45 3266 4268 [1000]
416 19 22 613 887 9683 I500] 5258 95 321 524 69 853
936 6026 75 112 88 343 88 516 615 22 744 873 920
33 [500] 7081 101 9 88 706 76 765 997 8049 216
e 535 498 644 78 99 725 [3000] 950 9152 286
[1000] 417 520 753

10078 41 [3000] 78 514 649 72 [500] 720 942
11100 70 257 I600] 93 [8000] 878 474 627 908 [500]
73 [1000] 12022 656 [500] 529 56 13086 48 68 208 39
336 [500] 449 [8000] 95 689 7684 908 [8000] 24 14017
157 [38000] 288 477 652 715 879 15046 204 860 68 659
e 888 908 32 71 98 16018 m 84 288 523 782866 083 138 45 454 528 72186 70 86 289 461 66 e e
582 674 [1000] 91 [I600] 808 908 17 75

20169 461 526 725 919 21283 410 [500] 464 704
82 989 86 22046 107 341 747 841 918 23008 73 258
91 475 528 81 [1000] 8348 240688 110 216 3658 435
6506 63 67 641 57 786 801 25127 28 36 87 244 78
403 26 610 28046 271 678 735 882 918 71 27142
250 841 462 802 946 28425 74 687 764 [500] 008 [500]
29166 325 427 40 55 [1000] 72 61 624 [1000] 50 65
606 748 814 82 I500] 958

30060 92 104 280 800 [10007 88 51 54 60 637
752 31235 472 74 712 81 [500] 868 910 32071 114
[1000] 97 288 419 85 684 711 33088 [500 75 189
210 47 89 842 486 56 527 858 [1000] 34010 75144 65 368 82 100o T 456 6562 S Se [1000] 962
35221 23 24 612 [500] 769 988 36008 35 96 172
74 252 672 92 783 868 [500] 952 37411 660
906 75 38467 [1000] 535 817 927 39148 201 20 486
521 48 820 57 943 56

46000 78 215 80 410 511 [1000] 686 715 783 836
[1000] 902 18 84 41057 121 78 538 740 71 823
76 96 955 42070 108 I500] 250 758 876 43042 43361 78 682 858 977 44050 175 77 89 92 337 46
626 [3000] 716 [1000] 914 48 46 45108 887 79 311
699 802 8 937 46076 390 714 828 88 47166 288 860
[600] 448 I1000] 668 769 48002 8 I500] 72 465
546 69 606 61 49159 248 [500] 467 565 620 48 722
36 819 963 11000]

56051 I500] 877 89 419 I500 674 747 93 933
51529 [1000] 34 688 865 52014 565 728 815 88 942
53158 [3000] 770 91 [500] 819 947 54020 170 79 85
[500] 306 35 497 534 88 722 989 64 55120 241 68
709 916 56000 59 1814 231 831 680 870 57035 44 168
219 422 40 69 91 759 998 58206 424 683 59051 [500]
110 49 56 62 220 27 [800] 98 834 [500] 40 449 6558 71

G9006 8 64 124 216 69 529 62 788 I5001] 996
GI1282 64 864 [500] 99 451 508 57 654 68 784 814
T 62626 720 988 86 38 6G3080 67 466 94 548 68 99
s15 948 64014 74 96 15 68 80 92 908 68087 45 288
410 798 905 G8018 27 254 384 419 689 758 90 67051
90 206 482 [1000] 549 681 77 781 998 68002 142
352 81 418 576 I[8000] 846 900 [1000] 47 69080 114
28 343 48 85 409 690 742 838 943

70011 [3000] 12 167 318 99 823 450 686 46 79 884
964 89 [500] 71121 60 90 245 579 95 601 66 96 788
935 86 72227 423 52 510 [500] 668 738 884 992
73067 141 90 272 430 519 26 878 96 74101 209 57
[8000] 494 99 567 69 681 721 900 [1000] 75187 54 8114
55 489 650 54 76 598 618 [8000] 945 76053 109 [8000]
200 408 544 80 99 781 40 77102 231 872 [1000] 92 462
565 745 909 78054 99 118 821 659 66 748 46 880
[3000] 89 79247 [500] 69 801 [1000] 449 534 [3000]
661 79 824 78 909 12

89060 174 2083 7 22 76 697 901 14 68 81189 395
419 [600] 682 [500] 789 901 5 28 82007 4387 86 6560
713 873 949 83057 186 210 97 395 480 6575 [8000]
632 885 976 [500] 84027 40 818 20 950 85102 88 485
99 546 798 808 988 74 96027 38 284 39 59 408 34[1000] 506 675 722 85 87 2608 68 I600] 549 671 782
88069 868 624 89 734 [500] 98 850 72 982 89112 296
[8000] 8318 21 44 5650 725 859 992 [8000]

80191 246 870 400 48 6597 716 820 74 800]
91073 [3000 161 71 91 810 585 686 85 977 92685
732 75 989 82 92 93201 844 919 94082 829 57 84 495
551 902 75 95091 192 472 679 761 96052 93 115 85
80 797 879 97177 322 421 51 89 762 89 805 89 98042
235 [100] 49 813 786 987 89 99047 95 [600] 116 85
878 90 [3000] 579 717 851 908

100026 [500] 57 143 84 86 227 57 [500] 416 86
[1000] 886 904 101047 50 70 143 216 52 [500] 80 84
[500] 414 75 692 725 821 [I500] 942 102150 899 606
714 48 103257 865 512 56 687 [500] 788 822 65 915
[500] 104019 155 [500] 806 40 526 676 97 746
105060 260 75 367 588 688 842 106112 41 276 95
322 579 750 107088 201 322 27 42 89 485 742 84 890
99 108105 262 517 21 85 671 [500] 74 169042 200
83 334 420 691

110326 38 59 483 524 85 [8000] 660 935 111108
33 273 814 420 822 50 112052 125 872 406 650 [6500]
79 733 94 [500] 908 27 113109 550 56 67 634 838 85
1141656 264 427 867 957 115026 81 [3000] 528 26
929 116164 69 248 308 95 409 748 117004 8 401

510 41 55 689 741 658 800 [500] 78 928 118006 104
212 392 430 873 9655 58 119157 226 31 84 309 961

126072 140 273 452 [3000] 516 41 798 121009
165 383 6559 e 782 867 [500] 946 122056 449

3037 119 78 [3000] 243 416 631

e Soöo 60 614 782 845 132043 299 471 576
129 292 517 19 44 [1000] 52 66 821 [Io00] 998

134010 88 54 486 [1000] 689 [8000] 885 56 135015
60 68 128 67 945 [8000] 136048 76 [500] 309 [500]
81 46 407 68 568 611 [590] 137006 60 189 318
40 530 66 711 948 95 138065 363 517 708 348130005 31 802 I500]. 688 [3000] 42 48 708 957 64

1400465 84 S 414 141318 86 40 410 542 600

40 82

50 So82 282 480 S 60 soehe e er e ne r ba152357 79 494 s0 984 78 e o 28 20
326 78 827 67 e 75 85 940 154062 888 97 44757 521 659 682 (1000] 871 946 1550809 Ts500] 185 91
6588 615 978 156089 [8000] 194 98 261 554 57 69
64 618 29 157172 885 I1060] 426 87 725 I500] 59
158085 51 266 400 [8000] 86 6557 654 o 757 82es r 159105 280 888 6516 [1000] 60 [600] 780 e

1660008 188 [1000] 811 6580 675 643 89 161020
178 1600] 444 81 460 927 77 162084 222 56 821 416
888 988 163088 169 802 468 526 786 57 922 164018
38 71 172 [1000] 8655 66 665 720 833 [500] 165081
152 74 249 [8000] 96 562 59 409 15 45 604 [800] 76
916 166026 41 101 71 245 350 [1000] 524 678 87 780
873 965 917 22 81 167048 317 658 [500] 414 20 611
31 43 81 89 7654 818 98 168027 81 818 415 61 544
[1000 626 68 708 82 826 918 78 169066 389 584
718 902

170071 244 68 372 448 52 91 607 24 888 936
[1000] 67 171046 280 850 488 6595 [1000] 629 [1000
749 78 818 27 918 172115 65 497 504 791 883 901
173111 283 480 60 522 691 740 85 619 174369 [800]
450 63 6515 688 776 874 175385 477 715 43 8083 946
176071 106 823 40 84 [1000] 445 581 628 58 177205
25 348 418 508 10 712 178269 809 444 801 [1000]
179194 451 [500] 527 625 85 781 917 56 84

130004 8 219 52 805 21 451 547 659 701 41 939
181087 125 212 [500] 852 64 570 629 85 715 906 15
I82148 282 55 428 6835 768 71 896 [500] 908 52 81
182027 68 678 854 [500] 184087 [8000] 142 266
[1000] 820 91 449 568 69 79 688 909 185120 247 71
319 68 483 88 687 907 89 1863801 11 38 I500] 83
491 511 758 848 99 187245 845 480 [500] 694 607
870 [1000] 188221 422 582 86 711 17 821 188020
[500] 77 156 868 90 512 974 78

180072 90 205 810 80 417 685 59 98 I500] 705
832 63 [500] 65 78 910 86 191138 500 769 825 [1000]
182010 8380 598 669 764 76 193067 122 265 592 615
736 940 194074 144 829 69 681 99 711 8114 185005
22 217 [8000] 480 715 [500] 921 99 186108 18 32
428 64 79 82 584 88 612 [600] 98 862 90 946 197050
68 91 290 308 406 714 812 964 198074 204 498 764
78 891 199084 98 483 554 696 717 88 987

206811 15 443 548 608 53 805 919 91 201029
442 58 520 749 [1000] 947 262118 78 349 445 561
94 640 808 964 2093124 56 72 211 25 318 28 [3000]
59 83 570 606 805 [5000] 61 72 [1000] 924 67 294004
229 60 612 808 989 208000 34 I500] 87 70 485 [1000]
38 41 65 581 [1000] 92 647 816 77 978 206185 I500]
80 82 289 508 658 88 [1000] 788 73 920 207138 [1000]
218 306 17 428 854 [1000) 67 [500] 91 208283 448
671 [500] 74 774 902 46 68 209000 [500] 480 614
729 78 79 928 88

216001 185 207 338 496 505 67 616 28 861 989
77 211004 592 500] 646 [3000] 777 91 [1000] 913
48 77 212139 71 T600] 224 75 6558 68 689 759 61
865 900 T500] 213016 16 26 80 60 242 654 314 6537
46 67 90 697 834 999 214256 824 695 868 215017
182 268 89 8310 478 521 41 48 7657 827 76 954 69
216062 116 30 58 [500] 882 62 64 436 811 908 56
2172965 871 442 86 652 72 834 69 927 218392 429 86
es 218010 88 218 25 847 92 465 571 [500] 90
[1000] 602 I500] 348 946 50 74

229116 [3000] 348 51 68 450 [1000] 514 582 783
932 221008 97 169 74 808 80 82 514 602 658 770
880 900 88 90 222289 [80001] 356 48 988 I500]
223176 257 I5001 79 665 79 405 62 610 658 957
224084 I500] 201 72 860 92 978 225270 505 11 59
69 608 744 [10000 904 98 228080 528 689 [1000] 746
[3000] 809 976 227066 95 229 802 19 91 700 1049 [1000] 228028 62 85 862 686 722 229287 412 15
22 601. 774 917

230111 232 8349 68 97 528 729 801 65 [I000] 61
977 231077 121 883 [500] 728 72 86 870 232228 95
897 422 83 88 754 [1000] 913 233084 51 197 247 54
521 42 618 829 [500]

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 800000 M
2 Gewinne zu 200000, 2 zu 100000, 2 zu 75000, 2 zu
60000, 4 zu 50000, 4 zu 40000, 10 2u 380000, 18 zu
15000, 52 zu 10000, 142 zu 5006, 1788 zu 3000, 8554
zu 1000, 4848 zu 500 M

Leere Weißweinflaſchen

kauft Otto Claße, Breiteſtr. 1.

III
II l van len

Kul. ſchube Wir dctragee 16.

Mitgl. des galt Svar Vereins.

Vorzüglichen ruſſiſch. Salat
S Rollmops
in Remonladenſauce

Sardellen o Pfeſſergurken
Perlzwiebeln o Kapern

Lachs in Scheiben
Schinken (roh u. gekocht)

empfiehlt

Albert Schulz
Weiße Mauer 380.

G.
i

ff. Pflaumenmus
Marmelade

ff. Kunſthonig
ff. Gpeiſeſirup

empfiehlt
E. Weishahn, eumarkt 39.

Malta-
Kartoffeln!
Adolf Kunecke

Gutenbergſtraße.

a Empfehle8 lange Vorrat reicht

prima Export-

Tafel Apfelwein
in der bekannten nunübertoffenen

Güte W vom Faß! C
Paul Nather Nachf.,

Merſeburg.
Fernruf 343. S Markt 9.
W

Alle guſern
für auswärtige geitungen

ert ſchnell und ohne Auf
er ſehutger Correlnondent

Abt. Annoncen Expedition.
S
Ftempelkisgen m. Jalousledeckel

Fautseh
D. S Hebehaſte 5
S S Hjegelmarken ete-

liefert

S “nr, nes S

Se rnun in allen eröben.

245iſt die e e ne desgohannisbades. Moor-, Dampfund Lichtbäder. Fichtennadel,
Elektr. Waſſerbäder.

Gute Erfolge bei Rheumatismus,
Rerven od. Herzleiden, Jſchias c.
Merſeburg, Johannisſtr. 10

a S



lter Gurken
im ganzen und einzelnen Schockgibt billig ab en
Carl Kundt, Friedrichſtr. 11.

öllltte Gurken,
hart und wohlſchmeckend,

empfiehlt
E. Weishahn, eumarkt 3.

150 Mk.
jährlich ſpart man
nach Angaben aus
der Praxis durch

D. Selbſtſchlachten
e und „Selbſtbacken“

in Webers ktransportablen Vacköſen und Fleiſch
rüucherapparaten. Beſchreibung
und Abbildungen gratis und
portofrei von der erſten und
rößten Spezialfabr. Deutſchlands
nton Weber Kosdorf (Leine).

Viele Zeugn. üb. 10jähr. Gebrauch.
Über 50000 Stück geliefert.

Abzeichen

e
e Verseand geg. Naeehnahrme oder

vorhenige Einsend. d. Behrages
Garonfie: Omrausch oder Geld zurbeck

ttaarschneide-
Maschinen

Sonnaben

Messer v. Scheren etc.
nur echt mit

Pilatus Stahl

wies er Engels- Marke

e

Derselbe hasten mit
Sicherheits -Rasiermesset

oder rnit
Resier-Apperat

mit e Klingeoder mif 6 dünnen 2 Schneidiq.
Zenith-oder S0riginae!
Gillette Klingen

BRasiermess en u.
Resiereppero re

werden nun
gebrsauchsfertio

gelerer

en rege von 10 pfenni
enith

gen Mk. o92, 2.25,
2.50 und häher

Ahe Gegenstände wergen auch
einzeln abgeqeberr.

tenzels Bectnurant

S Wellfleiſch c.
Hubolds Reſtauration

S sSchlu chteſeſt.

Freitag

Stagnhechegtauratlon.

W Sohlachtefest,

Jnh. Herm. guſt.

er Schlachtefeſt.

Dleters Besgtaurattor

Jeden Mittwoch und Freitag

Mlitärinvalide Wer Hat
ſchrift ſucht Stellung, Kontor
bevorz. Off. u. „Invalide“ g. d. Exp.

Für den Vertrieb
eines patentierten Apparates für

Viehbeſitzer werden

tüchtige Bertreter
geſucht.

Der Vertrieb wird bezirksweiſe
vergeb. u. eignet ſich vorzüglich
f. Herren, welche bei der Land
kundſchaft g. eingeführt ſind, oder
Firmen, welche dieſelben beſuchen
laſſen. Hoher Gewinn zugeſichert.
Je nach Größe des Bez'rks ſind
einige Hundert Mark erforderlich.
Gefl. Offerten unter D. A 3124
an Daube Co., Frankfurt a. Main.

Freitag

S Schlachteſeß
Richard Tepper, Neumarkt 45.

oder ee X r hausschlat Furergoidet Roesier- Aoperofe78 P S e Fr. Hoffmann, Unter Altenburg 30Enqgels wer hre le
S Schlachtefeſt.
Alleritz, Amtshänſ. I.

e
S e

Freitag

S S Schlachtefeſt.
S Willy Klein dienſt, Weiße Mauer10.

Feſtſchleifen und Bruſt
büänder für Radfahrer-
vereine, Pfingſtgeſell
ſchaften uſtw. ſowie ſämmtl.
Vereins Bedarfs Artikel

liefert billigſt

Kurt Karius
Papterhandlung

Prühl A. Fernruf 201.

Joh. Seh. Buch-
Verein

Nächste Uebung mit dem
ymn. Donmeh or

Freitag den 22. 5. (4,
abends S 7 Uhr.

H. Berger
Ev. Männer und
Jünglingsverein.

Donnerstag, 21. Mai, 8 an
der Waterlosbrücke zum
Ausflug nach Döllnitz.

Der Vorſtand. Werther P.

K. F.
Am Himmelfahrtstage von

nachmittags 8 Uhr und abends
Uhr abTänzchen im Caſino.

Freunde und Gönner ladet
dazu ein Der Vorſtand
4

ſ Braunlage (Cterhan)
aus Richmon

Bes Otto Weidemann-Merseburg

Nach dem Walde gelegen
mit herrlicher Ausſicht auf
die umliegenden Berge.
Schöner Garten, eigene
Wieſe. Modern eingerichtete
helle, luftige Zimmer mit u.
ohne Penſion. Mäß. Preiſe.
Elektr. Beleuchtung. Bade
einrichtung. Waſſerſpülung.

hultheiß.
Jnh Otto Böhlmann.

Telephon 226. Burgſtr. 21.
Müttagrtisch von 12-—-2 Vhr.

Abonnenten ermäßigte Preiſe.
Neben Schultheiß

J Märzen und Verſand
Anſtich: „Echtes Lichtenhainer“.

Siphons a 5 und 10 Liter ſtets
vorrätig

10. Ziehung 5. Kl. 4. Preuss.-Süddeutsehe
(230. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 19. Maf 1914 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleleh hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
411 74 567 658 72 1019 216 68 556 91 642 55841 9652 2185 210 818 77 407 [500] 745 3072 76 84

244 16 (500] 442 500 24 54 99 925 66 4002 288 48 307
59 [3000] 72 504 54 639 720 897 [3000] S5146 292 878
[S007 551 828 55 908 19 58 Go64 98 114 235 514 57
921 7082 45 49 152 278 358 466 508 648 729 902 389
8021 128 85 284 [1900] 75 348 86 429 38 42 618 718 50
814 84 1500] 9087 128 825 387 508 675 81 761 73 829
S 10104 29 268 477 856 roh 477788 506 71 992 12145 252 58 [8000] 81 425 56 89
647. 811 91 [1000] 13021 26 291 475 76 617 21 700
10 88 14278 365 575 81 625 727 87 858 927 15392
514 98 618 900 16048 176 218 834 436 54 551 788
828 74 986 17128 [500] 275 478 570 18070 98 209
841 629 58 730 82 917 28 19011 378 777 88

260086 [1000] 284 68 [1000] 862 I500] 90 486
654 817 [1000] 72 [500] 86 21005 21 61 [500] 101 288
[500] 868 458 508 62 [600] 98 987 22122 79 85 [I000]
88 318 409 764 986 23410 96 648 751 916 24166 305
95 505 [8000] 11 40 774 93 800 48 900 25009 186 229
[500] 490 529 958 26112 286 481 [500] 84 834 918 61
27034 92 171 801 17 [3000]- 78 [1000] 402 567 80 660
98 28081 268 81 822 84 [600] 414 504 9837 28049
[500] 78 148 89 91 848 498 840 61 9209

30137 43 87 254 376 [8000] 508 67 874 954 J 1087
[3000) 200 75 862 480 500 42 56 710 [1000] 68 69 891
927 46 32082 260 400 526 64 71 624 798 21 814
41 973 33018 65 126 280 651 76 34147 221 [1000] s93
525 662 [500] 975 35447 510 678 82 8765 [5000] 85
36236 [1000] 49 61 96 432 85 522 30 94 684 37081
96 [s00 140 288 [1000] 545 90 [I0o00] 801 800]
49 905 12 I[6000] 67 38160 72 310 57 [1000] 400 85566 773 840 74 98 IIo00]. 940 89 39108 368 443 57
58 92 848 949 99

40147 8656 65 404 82 518 627 67 712 34 848 929
47 4 1I089 [500] 829 6558 90 619 57 829 986 [1000]
42110 19 247 91 621 43002 214 71 318 469 667 74
796 822 989 44031 158 218 454 [1000] 6576 776 952
45014 204 865 [1000] 46144 [8000] 467 93 508 635
72 755 840 948 47278 419 58 94 757 [I000] 859 78
980 48007 878 [500] 440 71 619 617 38 77 [1000]
491388 78 355 492 516 695 [500]

50251 342 470 578 838 [1000] 57 934 51108
241 480 604 12 27 704 52068 207 57 [5001 514 789
49 71 881 900 8 20 52308 598 629 712 89 54019864 577 608 826 40 [500J 65 55111 54 283 336 [3000]
454 70 6654 772 56076 105 86 855 464 577 838 919 34
570688 174 [8000] 514 606 21 26 707 45 56 86 826
[3000] 58128 409 83 516 638 785 9657 68 [I000]
59111 228 448 610 33G9110 80 84 228 80 87 313 625 41 777 I500] 982
48 61270 488 T500] 89 90 568 70 640 45 87 920
62111 77 [1000] 252 401 4 99 507 98 622 62 96 722
s 908 14 I500] G 198 251, 80 96 99 826 402 36 68
517 690 715 44 820 67 963 64129 41 270 97 810 414
[T000] s9 91 95 688 762 78 892 65046 88 92 818 43
92 546 68 77 658 94 I500] 968 90 66033 39 148 245
817 28 6513 70 846 67211 22 801 78 570 611 739 65
922 E8019 [3000] 78 191 486 40 510 77 620 704 863
93 981 69 69072 95 204 78 509 617

76166 66 71000] 219 25 97 471 88 621 65 71139
765 [500] 72002 76 158 84 307 446 504 89 779 73118
262 328 499 628 74049 97 [1000] 699 735 820 716980 206 386 90 [1000] 728 [500] 66 804 834 950 76060
187 [100) 79 239 50 [500] 872 478 576 672 718 [500]
915 [10060] 64 77280 824 [800] 453 88 568 74 730 61
[500) 928 78008 68 291 588 79089 107 3865 468 501

86089 105 261 [500 90 329 48 [10000] 450 [500]
660 726 48 813 [500] 52 991 81021 159 407 526 72
774 835 82114 38 48 890 962 88 83005 387 576 608
62 828 985 [1000] 46 84057 246 310 20 525 89 666
844 62 85068 557 784 806 88077 190 288 348 404
725 888 979 87058 220 70 478 [500] 512 82 889 909
88044 [1000 P 76 [1000] 3654 575 789 78 89181 47
59 74 650 778 82 82090118 68 586 58 777 868 91226 502 665 [8000]
724. 897 92068 108 494 575 666 67 [500] 832 44 68
88 93178 88 92 209 888 498 544 85 738 [500] 809 35
968 94061 378 86 422 688 719 841 98040 I500] 50
114 85 2657 70 518 62 711 882 96264 632 896 18000]
977 97866 468 506 87 687 741 98087 218 97 322 [500]
597 736 82 938 99035 78 117 280 596 710 21 968

100072 488 612 [1000] 808 9 80 [3000] 67
101122 360 447 808 76 102087 288 865 85 408 16
883 [500] 983 103128 56 236 81 878 563 614 83 875
104129 69 657 [1000] 89 988 64 105273 389 433 99
509 18 [500] 611 49 7834 [1000] 43 [500] 841 958 65
88 96 106090 260 308 [1000] 75 87 429 591 681
875 [1000) 927 [1000] 107220 388 64 610 807 28 44
959 108007 34 46 118 [500] 24 518 611 I5000] 57
[1000] 76 788 980 109082 204 [506] 318 421 517 648
868 [500

116121 95 260 448 64 652 884 914 68 [1000]

I11I048 68 88 108 11 54 202 428 59 539 718 58 943
81 112202 [500] 27 82 445 509 28 788 908 10 113093
[500] 122 258 54 861 70 459 505 97 896 970 114114
19 836 475 522 618 796 924 383 76 115070 77. 174
440 6555 72 616 872 902 30 1168030 35 80 175 I500] 222
820 82 47 542 879 117201 402 79 118054 231 640
84 818 21 [8000] 921 30 60 119899 460 [500] 645 58

126084 141 252 [500] 429 666 721 [1000 31 817
19 977 121024 66 80 [1000] 103 201 65 364 476 555
870 [1000] 929 88 58 122085 811 [3000] 87 70 608
715 821 123118 55 286 98 [1000] 376 445 86 518
616 709 [8000 69 95 124864 468 686 801 8 [500] 4
10 88 78 974 98 125422 78 568 616 56 725 1266005
27 67 162 229 I500] 800 87 77 80 464 536 42 612 64
[8000] 78 91 127165 278 875 428 85 583 667 3807 41
76 128002 104 826 76 686 816 71 82 911 66 129119
309 82 487 96 549 724 838 914 29 96

13026565 858 419 87 529 [500] 702 880 932 54
131008 816 60 I6500] 62 541 42 673 132033 88 269
[1000] 802 21 444 45 688 I500] 789 848 72 133050
54 188 254 I500] 319 59 524 845 I5000 99 134025
172 205 29 461 508 668 814 74 133008 288 8348 527
58 740 825 28 54 138071 [500] 287 61 88 [500 369
66 957 91 1370998 154 98 404 88 622 24 1383176 557
616 755 139197 288 6551 60f 14 819

140002 21 221 49 806 626 91 748 811 [500] 58
141026 150 74 245 804 450 [1000] 683 648 766T42045 148 [8000] 211 71 72 [560] 310 89 496 641
600] 729 72 143032 187 I5001. 270 864 [1000] 628
64 90 777 851 1500] 144059 221 51 [500] 562 64
868 [1000 940 47 51 1450619 79 171 86 459 618 827
90 519 50 146185 90 289 569 818 147584 829
148014 154 884 [500] 95 579 818 905 52 86 149240
840 60 401 49 57 508 16 6652 714 842

150025 55 477 587 614 I500] 889 [500] 151025
45 65 87 868 [8000 421 68 574 [1000] 788 152026
[1000] 87 181 247 [500] 801 44 [8000] 408 14 39 864
90 957 153042 89 468 549 154038 78 90 92 511 34
48 806 658 908 68 80 [500] 155197 584 [500] 605
769 156115 200 [500] 26 81 881 [500] 420 [500] 88
98 500 617 864 157470 582 [500] 706 85 [I000] 94
858 158068 114 15 870 460 [500] 526 875 [1000] 84
908 159170 211 78 465 586 690

160088 147 201 886 455 67 83 6518 59 646 791
[1000] 895 161134 87 349 418 651 583 630 751 852
928 45 162170 206 71 446 83 563 744 857 955 163038
[600] 170 404 787 872 87 965 164028 58 268 392 551
679 802 165011 16 [500] 228 392 582 90 [1000] 705
[500] 854 968 1I66085 99 218 55 332 434 44 782 970
[1000] 1673888 725 [1000] 71 72 8344 168119 [500]
38 90 229 304 494 697 99 772 169066 67 285 86 90
359 716 78 821 969

170028 322 569 814 [500] 62 921 82 77 171148
44 817 480 606 50 705 14 810 68 924 172248 406
518 45 74 607 89 809 24 [500] 944 58 173189 288
464 587 681 736 174028 118 61 258 68 335 4385 509
81 [1000] 605 [500] 773 818 26 69 [1000] 175232 42
333 92 416 747 811 176004 167 838 77 78 [1000] 606
52 726 56 829 177006 87 108 252 869 629 87 965
178020 4265 580 [1000] 605 726 926 179173 361 88
444 621 69

189020 235 569 77 [500] 89 662 889 88 [1000] 99
I81088 128 826 [1000] 61 441 77 588 615 44 757
69 912 182019 159 [500] 225 60 818 [500] 46 438
539 609 [500] 709 877 900 92 183108 [1000] 406 38
699 804 21 56 184166 282 [8000] 311 28 417 51 699
784 850 [500] 185058 135 40 72 826 65 574 652 61
982 188185 627 877 187085 118 290 306 30 78 91
608 69 188000 81 810 618 797 907 69 77 188018 71
287 484 45 [500] 92 518 29 80 675 714 871 95 918

1903832 404 724 64 858 [1000] 191123 82 218
342 519 627 [500] 775 192027 49 86 117 282 328 492
889 983 67 193086 171 [500] 267 [1000] 544 91 96 602
42 45 [500] 749 867 194102 41 52 835 [15000] 465
618 84 708 12 69 860 71 928 51 98 195086 238 85
408 28 97 628 74 89 862 196148 65 201 65 29 469 [500]
506 41 681 714 936 187014 317 650 984 94 [500]
95 193014 80 386 481 96 581 698 971 78 188001 [600]
108 277 91 455 576 708

200380 89 108 274 547 68 810 201094 [I000]
193 250 720 82 57 898 982 202174 [500] 6541 636
757 293074 [600] 224 3831 [1000] 471 [1000] 588 98
702 902 [500] 204038 102 22 [500] 283 822 968
2050656 290 408 528 778 928 89 68 2060065 99 [8000]
439 70 519 72 764 810 207005 216 98 831 62 78
478 625 98 919 [1000] 69 84 208169 837 57 524 57
883 715 51 867 917 209159 3834 [500] 438 46 84 719

210865 76 500 2110509 182 206 26 58 3865 514
78 917 71 212160 [500] 68 85 289 69 392 5657 887
21300s [500] 12 145 268 418 526 33 612 [1000] 722 49
ſ500) 74 [8000 825 214068 81 885 6528 650 [500]
991 215134 448 777 862 216236 334 [500] 408 46
6687 701 88 59 846 217821 74 518 837 [500] 64 617
[8000] 791 949 64 89 92 218046 [500] 127 216 30
376 91 [500] 551 810 17 88 [1000] 9809 [8000] 219370
445. 519 82 749 79 943220158 223 40 65 499 824 904 28 221029 114 366
440 51 73 97 766 889 42 968 222009 658 186 [1000]
229 588 785 889 [8000] 913 67 223088 244 829 [500]
39 54 584 7083 I500] 826 87 956 224045 481 616
225378 521 51 99 605 [500] 19 27 [8000] 782 805 94
226009 317 51 96 452 541 7657 9831 227047 300 49
67 985 [500] 685 918 56 228007 126 280 [600] 477 80
89 557 767 918 229277 80 466 680 I500] 85 791

230131 712 44 [500] 981 231000 56 378 950 709
[500) 88 232059 400 9 27 77 627 41 950 233008 509
822 48 88 922 78

in allen Orten, Städten und
Dörfern, wo wir noch nicht ver
treten ſind, anſtändige, männ
liche oder weibliche

Vertreter,
welche der Kundſchaft unſere
Artikel: allerfeinſte, buttergleiche
Margarine, gebrannten Kaffee,
Achſenga Extrakt, Schinken Erbs
Wurſt, fekten Margarine-Käſe,
wöchentlich friſch, von 1 Pfund
an, ins Haus bringen gegen
guten Verdienſt. Es kann auch
als Nebenbeſchäftigung von pen
ſionterten Beamten, Handwerkern,
Arbeitern oder deren Frauen be
ſorat werden.
OMB Co G. m. b.Altona-Ottensem

Kinderzum Rübenverziehen
werden angenommen von
Guſtav Maudrich Gr. Sixtiſtr. 11.
tücht. gewandter Imwerwädchen

ſucht ſofort Müllers Hotel.
Jung. lrüſt. Mädchen
zum e ineltor

teuerinſpektorh ar uchſte l olehoen in
JungesMöchenals Auſwartung

für ganzen Tag ſofort geſucht
Markt 18, 1. Et.

Mi n Anſwartung
ſucht für den Vormittag

Frau Pieroh, Teichſtr. 51.

Junges Mädchen
als Aufwartung für den ganzenTag geſucht Sand 1, 1 r

Gelbes Portemonngie mit Jn
d Dienstag mittag in der

reite Straße verloren! C
Bitte gegen Belohnung abzugeben

Helgrube 15, Hof 2 Tr.
Portewonnale mit Inhalt refunden.

Abzuholen Reipiſch 5.
Ein junger, mittelgroßer Hund,

e

graue Farbe, zugelaufen
Gr. Ritterſtr. 13.

Kleiner. grüner Papagei
entflogen. W Gegen Belohnung
abzugeben bei

von Liebermann, Poſtſtr. 1.
Diejenige Perſon, die mir am

Sonnabend auf dem Markte das
neben mir liegende Paket weg
genommen hat, ift erkannt worden
und erſuche ich dieſe, dieſes in der
Expedition d. Bl. abzugeben;
wenn nicht, werde ich Anzeige
erſtatten.

a

Schluß der
Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags
Jm Jntereſſe der AufS la wir n

eScht Beachtun dinet chtung eſer

Größere Anzeige
wolle man am Tage vorher
aufgeben.

Gleichzeitig tu ba g teilen wir
bie Expedition von abds.

2/28 Uhr ab geſchloſſen iſt.
r

des Merſeb. Correſpondent.
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